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Was wird mit Russland?
Die Verhandlungen mit den Rassen.

si- Paris 9. Mai. Spezinldienst ans Genua. Von uiisereiii
E-Sonderberichterstiitter.! Die Lage in Genua hat sich gii-
scheineiid etwas entspannt, undman ist zweifellos auf der
Such-e ngch eiii-er Formel, welche das E i n v» e r n e»h m e n m it d e»n
Russien feststellen könne. Es ist »zweifellos, daß die
deutsche Aboudnung eine außerordentlich-e Tätigkeit entfaltet, iim
die Russen zii der Annahme des» Meinorandiims zii bewegen. Plan
glaubt jetzt, daß es inöglich weine, biefe Annahme dadurch herbei-
zuführen, daß einstweilen der viel besprochene» A rtik el 7, welcher
sich auf das Privateigentum bezie t, b ei s e ite.g e l a s» s e n wird,
und daß alle Staaten das Recht ha en, diese An elegenheit gesondert
mit den Riissen zu erörtern. Auchder russis en Forderung na
Abänderung d-es Artikels 1, der politische Angelegenheiten behandelt,
wiirde man Rechnung tragen. Die meisten �Delegationen in Genua
schmeichieiln sich mit der Hoffnung, daß das» vorlaufigse Beiseite-
schieben dies Artikels 7 die Zustimmung Belgiiens und Frankreichs«
zu dem Memorgnidum herbeiführen konnte. »Aber von »frg»nlzosischer
Seite wird bereits»abgeivi»nkt. Man erklart ausdructli s, daß
Frankreich weiterhin darauf beharren musse, daß»die» Riissen mit einem glatten »Ja« oder »Nein« zu antworten
ät en. 

Die Franzosen schlag-en vor, daß man die» Konferenz von
Geniia kategorisch abbreche»» und eine i n t e r n at i o n a l e K o iii-
iuis«ion ein se tz en m-usfe, welche das r»u»s sisch e Proble m« u f1 u d i e r e n hätte. Kur Begründung dxesxeir »Foi«deriiiig schiitzeii
die Franzosen vor, daß si«s A m e r i l a in einer solchen Kein-mission
veirtreten ließe. Derartige Argumente verfehlen einstweilen bei
der englischen Aboodiiung jeden Eindruck. »Llol!d George will unbe-
midiiigt,, daß die Konferenz von Genua mit praktischen Ergebnissen
schließe, oder daß sie ihr Uiivermögeii bekeiint,» szzu einem friedlichen
Ende zii koiiieii. Verkaniit darf allerdings nicht werden, dafzuiuf
die »Franzos-en vielfach ein Druck» aiisgreubt»wird, sich» in der ru sisclseii
Frage nicht unnachgiebig z-ii zeigen. »Die gestrigen Besprespuiigen
zwischen Barthen, Bratignu und Skirmunt waren sicherlich »von
größter Bedeutung, denn die Russsen usnd Polen verfehlten nicht,
darauf hinzuweisen, daß ein Scheiterii der Koiifereirzi von Genua
irgend ein-en Verzw-eiflungsakt der·Rusfen zurFolge haben konnte.
In ihrer Revanche würden sie sieh zwexiellosauf Ru-
u ä n i en unb P o l e n ft ü r z e n. Diese Absicht lasse sich an den
Triippenkonzieiitrationen an den Grenzen ber beiden genannten
Ländern erkennen. Die Riiss en müßten fiel! zu ihrer Verzweiflungs-
tat um so eher verstehen, als ihnen iin nächsten Sommer wieder »die
Lebensmittel ausgehen würd-en und sie »sich diese infolgedessen
in d-en nahrun sreiclseren Ländern suchen mußten. »

Auch die taliener fahren f»ort, auf die Franzosen einzu-
wirken. Schianzeii verftandigte im Berlaiife der gestrigen Be-
sprechung Barthou i»iber seine Unterrediing mit Lloyd George. Mit
Tschitscheriii allerdings hatte der italienische Außeuminifter bei
Barthou wenig Erfolg, denn er konnte nur wiederholen, daß ei:
Auftrag habe, nicht länger in» Genna �u bleiben, asls die Riissen»
eine unzweidesiistigseAntwort erteilen. ubrigens ist auch die H a l tu n g
der r,ussisch en Abordiiung gußer»osrdent»li»ch un-
sicher. Sie worden zwar kaum vor morgen ichxe endgültige Ant-wort erteilen, sie lgsfeii aber bereits gebt dur sssclsimniern,»»dgn»es
ihnen mit Rücksicht auf die Stimmung in Moskau k a um m »o g i ch
sein werde, den Forderungen dder Unterzeichner
der D e n k»s ch v i f t R e ch n u n g z u 1_1 ag e n. Tschitscherin konnte
auf die Volkskun.dg«ebiingen gin 1. Mai hinweisen, iposrin ausdru·
lich die Forderung erhoben wurde, keinerlei Zugsestandnisse an die
kapitalistischen Staaten zu machen. _ » »

Von neutraler Seite ist obenfglls esin Schritt erfolgt.
um dem russisichcn Problem« eine Lösung zu geben. »Der Schiioseizser
Bundesrat S ch ul th e ß , der übrigens heut-e bereits Genua ver-
lassen wird, stattete Barth-ou seinen Bsesnch ab. wobei er darauf
hiiiwies. daß auch in der Schweiz so wie in England» große Arbeits-
losigkeit herrschie Eine Abliilfe könne nur gefunden werden,
wenn der russissihe Markt wieder; eroffnet werde.
Schulthseß konnte darauf hinweisen. dass. er nicht nur im Namen der
Schweiz, sondern in dem der meisten neutralen Staaten spreche.

Paris.»8. Mai. Der Scmdexbeirsiehteustatter der» Agence Havas
in Genua melden: Jn italienischen» Kreisen g»ehe die
Meinung dahin, daß die Vertreter Frankreichs »und Belgiens zu
neuen Beratuingen zusgmmengerufen werben wurden. falls die
uussiiche Antwort wenigstens im ganzen befriedigend ausfalle unddie ffsortsetzung der Verhandlungen erlaube. Man ho e, daß die
beiden Mächte eine entsprechende Aiiiffordieirun ni ablehnen
würden. Wenn dagegen die rusfische Antwort vo kommen unnach-
giebig sei, wiirde mit ihr die Entscheidung uber das
Schicksal deir Konfevenz fallen. England und
Italien würden unter diesen Umständen getrennt mitR u ß l a n d v e r h a n b e I n. Jn englischen greifen habe IFIaU
heute vormittag er lärt, wenn Belgien und Frankreich die russischeAntwort nicht genügend bestimmt fanden und die Fortsseszunn der
Verhandlungen ablnehnten, würde Lloyd George sich nicht an den
Staiidpiinh.t stellen, daß dann die Konferenz von selbst zu Ende
gehe. Er werde sich vielleicht noch bemühen, bei anderen
Mächten die Fortßetzung » der Verhavdhlltxgstl
d u r ch z us e 1s e n, um so bald als möglich zu seiiner Verständigung
mit den Sowjets zu kommen.

London, 8. Mai. Preß Association ziuifolgse ist man in gut
unterrichteten Londoiier Kreisen der Ansicht-· daß die rufstfchsc Ant-
wort auf das Meinorandiim der Alliierten in der Ajrit einer �her:
söhnliclsien Ablehnung«, »keines»wseigs eine glatte Weigeriiiig fein
werbe, so daß der Weg fu-r weitere Verhandlungen offen geha tenwerde. Der Zeitpunkt, zu dem Llohd George nach England zurück·
kehren könne, hänge vollkommen non dem hargsklieir dser»rsussif»chsen
Antwort ab. Man sei der» Ansicht, daß Zeichen sur ein»e
Anderung der franzosis enAbneigung gegen die
Foritsedung der Genueser Konferenz vorhgiiden seien.

it: Paris. 9. Mai.  Spezialdienst aus Genug. Von unserem
E-Soiiderberichterstatter.! » Da die Ru en sich immer wieder be-
klagten, daß ihnen zwar in der»»»Deii-ks»» rift beikanntgegeben wurde,
welche Forderungen sie zu» erifiillen hatten, ohne das; man IHUM
aber initteilte, welche Vorteile ihnen zugesagt seien« überreichte das
Präsidium der Konferenzder russischen Absurd-
nuna ei ne Note, in der die finanziellen und wirt-
ich aftlich en Hnlfeleistungen der» verschieden-en Staaten
ausf ezälslt und erlaiitert» wurden. Das Gerücht wird verbreitet, daßTsilsitfcherin vor überreichkiing der Antwort an» Schanzer »die Frage
stieilleii werde- welcheß �Die HCIIEUUL FMUIIEIIZJB OOMMUIML
Meinorcindum sei. 

si-
Gb. Genua, 9. Mai.  .V-on· unserem Soniderberickiterskatterzl

Der Papst hat Monsiaiiore Picaido nach Genua entssandt. damit
er sich mit den Mächten besvrechie und sie erfucbe. iiiiliren Ver«
trägen mit Rußland den Sehutz der Kirche und
die Rückeristattuiiiia des. Fdiitichienosxaeiitums an
barlanaan.

dem

Diiii wiederiiergeitellle �Hermine ßinnemehmen�.

fährt, erhielt Lloiyd George heut-e gbeiid ein e ii Bri es
Bg r thou s, in dein es heißt: Sie fsoridern mich auf, Zeugnis ab-
zulegen iiber unsere Un te rr e du ng v o in on n ab e n d,
-die so viele Kommentare hervorgerufen hat. Hier ist meine Ant-
wort« Sie ha-ben nicht erklärt, daß die Entente
zwischen Grosjbritaiinieii und Frankreisch zu Ende sei, auch nicht,
daß Jshre Berater Sie drängten, zu einer Verständigung niit
Deutschland zu gelangen. Sie sprachen nur von den S chwi e r i g-
keite n, denen die Beziehung-en zwischen unseren beiden Ländern
unterliegen, aber Sie haben nicht ein einziges Wort gesprochen,
dac so ausgele-gt wer-den könnte, als wollten Sie damit die Ab-
sicht ausdrücken, die Freundsschgft zii brechen, die unsere beiden
Läiider eint. Dei: Brief Barth-aus schließt: Ich bewahre unver-
brüchlich mein Vertrauen auf diese wichtige Einigkeit.

London, 8. Mai. ,,-E«;s:ening Roms« zufolge hat Poincare
�Glaub George ein Schreiben iiberfanbt, in dem der frsaiizössifche
Standpunkt auseinaiidergesetzß jeder Wiinsch, die Genueser Kon-
fereiiz �au torpebiereii", in Abrede gestellt und die Freund-
sschaft Frankreichs zugesichert wird.

* Paris, 9, Mai.  Vou unserem Soiiderberichterstatterz
B artho u erklsärte gestern abenld den französischen Zeit-rings-
vertrete·rii: Jsiii Verlaiife der Besprechuiig niit Lloihd George wurde·
das Wort Bruch niemals ausgesprochen. Ohiiie
Zweifel war Lslsohd George ein wenig unruhig; aber die Besprechun-
gen erfolgen in außerordentlich h e rz l i ch e r W e i se. Der Kor-
resposident des ,,-Neiiohork Horai-d« in Genua glaubt, die Angelegen-
sheit aufklären zu können. Tatsächlich habe Llolsd George am
Sioniiasbseiid gegenüber Barth-oii nicht von eine-in sbeivioirsteslsendeii
Briiche der Eiit-eiite gesprochen. Aber er habe gleichzeitig deii eng-
lischen und amerikanischen Jouriialistien gegenüber die Worte fallen
lassen, diaß Bcirthou nach fein-er Riicltkeslsr nach Genua eine neue
Llltächtegruszpieriing in Genua vorfinden könnte. Dies-e Worte
hätt-en Anlaß dazu gegeben, es Llovd George zuzuschreiben, daß
er den Bruch der Enteii·te cordiale blaue.

Llnyd George iiisit iiiii anfingen.
Genua, 8. Mai.  Speziglbericht des Vertreters des WTBJ

Jn ein-er Versammlung englischer und sasmseriiaknischer Presse-ver-
treter führte Lloyd G eor ge etwa folgendes aus:

» Die russisschie Antwort, die noch unbekannt sei, werde
vielleicht morgen abend. wahrscheinlich« aber serst Mittiikocli vori-
mittag erfolgen. Wenn die Antwort die« Hoffii1ina biete. in Genua
eine Lösung zu finden. werde man sich-er init den Verhand-
lungen fortfahren. Die Frage. ob man ben Rusien von

egierung zu Regsderusiig eine A nleih e gewähren würde, ver-
nennt Llolid George. �- Auf einse·-Frag·e be-.zii-aliich- der �in London
aber feine B e s b 1 e ch 11 n g m it B a r t sh o u veroifentliscliten
Berichte erklärte Lloisd George. die Behguivtiisnig der .,Tiiiies«, er
habe Barthsou erklärt, die Enteiite ssei zu Ende. wäre eine absolut
tolle Erflnduna «� Diie Frage, ob er für ein e B er gtuna
d e r S ig natg r m ä cht e des Tiersailler Vertrages sei. b e 1 a h te
der englische Premierminisstier -�� Bezüglich des B u r g ir i e b e n s-
da ktes saiate er, der Wsert dieses Pakt-es hänge durchaus vozn
ein-er befriedigend-en Regelung mit den Rufs-en gib. � sAsuf bie
Frage, ob �h eute die L gg e besser sei. als gestern. erklärt-e
Lloiid George, c-r könne darauf nichts eriioiderm bevor« er die
russische Antwort gesehen habe. über ben Artikel 7 des« M.enio-
rgiidums erklärt-e er, daß es zwei Punkte in der Scanner Reso-
liition gebe, nämlich« bog?» gibsoliite Recht Riiifilsiin-dis, das Regierungs-
stisiem und dass« Eisasenstuiiisstistein so zu wählen. iwie es ihm aiit
fcheiiie. Nach der Riesolutioin müßten die Rusisen alle be ich lag-
nahniten Güter in Rußland ihren Eigentümern
zurückgeben· oder dafur eine Entschädigung
leisten. Aus eine Frijae bcsiiüglich der de-iiire-Aner-
kennung der Sowietrsegieruina verwies Llovd George
auf den Wortlaut der Resolution von Esaiinses unb feine Erklärung
im englischen 1Inteilhasiis. -- Auf die Fing-ge. ob er glaube, daß.
wenn die Antwort der Rassen nicht befriedigend  die« Fran-
knien afbreifen würden» antwortete Lloiid George niit ,,Nein«. Wir
haben bereits viele Schwierigkeiten besiegt. größere als gegen-
wär-tm, und wir werden noch weitere Schwierigkeit-km besiegen. �
Auf die Frage: Kann· vor der Abreise Bartshous nach Paris! davon
die Rede gewesen fein, die Frage der iintersalliierten
Schulden aufzuiioerfeM erklärte Llotid George. er sei stets der
Anisickit gewesen, daß die iFsrage der »Reoar-citionen eust an dem
Tage gelöst werden könne. an dein die Frage der Krsiegs- und der
internationalen Schulden gelöst sei. Bezüglich der Eben
fvrechung mit Dr. Wirt-h und Dir. Rathenau erklärte
Llohd George, daß es sich um eine allgemeine Belvrecbiiiig über die
asstsainte Lage. also die Rußslsanids Deutschlands und der Konferenz
gehandelt habe. Auf diie Frage: »Wenn die Russsen ,,neiii«·« sagen
Sollten. würd-e dass das Ende der Konferenz bedeuten und die »Eng-
lander uind Franzosen in übereinstimimuiea brJnaen-?« erwiderte
Llotid George: »Ja. Das würde alle Welt einfachen unb die am
ferewz beenbiaen."

Die iriiiiziiiiiiiisriiiiiiiiieii Beziehungen.
ab 21311115. 9. Mai.  ihm unserem Sonderberickiterstatterd Der

russische �Delegierte Rgkowskv eriklärte dein Genueser
Korrsesdondenten die-s .,Peti«t Parisien«: Was auch geschehen möge,
«ein? ist sicher. daß die Konifereiiz von Genua vositilve Ergebnisse
zeitigen muß» Aber es nützt nicht. der Zukunft leben zu» wollen.
Jnteressianter »i,it es. den gegenwärtigen Stand dex Dinge ziu
prüfen. Es ixit klar, daß lFrankreich den Ruhen unanf-
Lhörlicb feindlich gesinnt ist. Die Haltung Frankreichs
i-st aber unverständlich. Es gab eine Zeit. während welch-er Frank-
reich daran glauben konnte. daß die Sowisetreviiblik feinen Bestand
haben werde. Infolgedessen machte die französisclfze Regierung alle
2I1iit1enaunaen. um den Sturz der Soiwiets herbeizuführen. Diese
Politik konnte verachtet, mußte aber verstanden werden, Heiite shat
die Lage sich geändert: denn m Frankreich kann es keinen Staat-si-
iiiaiin mehr geben. der an einen bevorstehenden Sturz der »Sowi»et-
resaieriing glauben könnte. Frankreich» muß mit der Situation
rechnen: denn Riißland und Frankreich sind heute »die weiden
niächtigsten kontinentalen Staaten» weil sie bie
stärksten Armeen besibsen Idee: Annaherunsci liviirde die
Hserbeifülhrung des Friedens»bedeiiten. während die »Forisi»etzuna der
seiiidsieligen Politik zum Kriege führen muß. Gewiß konnte {im
.zzirankreich heute ben Luxus einer Politik der splsvdld lßolatwn
leisten: aber vom wirtschaftlichen Standpunkt aus wäre eine solch-e
Politik SeEbstmord. Dise Rossen wünschen immer» daß zFrankreiscli
sich mit ihnen einige. Aiber Jilliissionen machen sich die Russen

gering von ZU

Etwa, 8. Mai. Wieder Vertreter des Reuterscheii Biiros »er-»-

ins-äu. Sie willen. daß Frankreich ihnen ständig feindlich gesinnt ist. l

im. Göottl. Zorn
ßn� 0,91
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Bnlniiriiciie Wirthe.
Genua, 8. Mai.  Speziaidienst des Vertreters des WolffbürosJ

Die biilgarisckie Delegation hat der Konfereiiz eine Darlegung der
bulgarilcheii Fingnz- und Wirtschaftslage eingereicht, die
folgende Wünsche enthält: Biilgarien möge eiii längerer Zahlungss
aufsclsiib bezüglich der fiiianzielleii Verpflichtungen aus dem
Friedensvertrage gewährt werden. Bularien müsse einen Aus-
gang nach dein ägäisclseii Meere erha ten. um direkte andels-
bezieliiingen zu Europa wieder aufnehmen zu können. Die lnuseln
des» skciedensvertrages die sich auf die Minderheiten beziehen,
iiiöchten auch "Biilgarien gegenüber in Anwendung gebracht werden.
Ein solcher Schritt würde den biilaarifiisen Flüchtlingem deren Zahl
iiiißerordentliih groß sei, die Rückkehr in die Heimat ermöglichen
und die biilgarischen Stgatsfiiiaiizen entlasten. Bulgarien bedürfe
eines ansehnlichen internationalen Kredits

Die iiiteriiiiiiiiiiiile Anleihe.
zlk Paris, 9. Mai. lSpezialdienst aus Genua. Von unserem

H-Soiiderberickitcksttlttklst! Der Berichterstatter des «Echo de Paris«
in Genua meldet,» daß in-an Frankreich nunmehr das Projekt
der internationalen Anleihe vorlegen wolle, welche-von
dcsiii voii der Reparatioiiskoiiimiffion eingesetzten Komitee ausge-
arbeitet sei. Lloyd George habe Wirth und Rgthenau dieses An-
leihe-Projekt am« Sonntag mitgeteilt. Man habe darin auf Frank-
reich einen genügenden Druck gusgeübd damit dieses keinerlei
Soiiderattionen nach dem 31. Mai gegensDeiitsschland unternehme.

Die ,,«Teiivre« glaubt zu wissen, daß Dr. Beramann das
Projekt der Anleihe aus Paris nach Berlin gebracht habe. Ein
Paris hebe er sich überzeugen können, daß zwischen dein franzö-
siscliem iiiid eiiglischeni Vertreter in der Reparationskommission
bezüglich des Verfalltages am 31. Mai keinerlei Meinungsverschw
deiilseiteii bestanden. Das Projekt der Repiaratonsanleihe sei von
Delacrsoix aus-gearbeitet worden. Bergmgnn habe versprochen, alle
Lliistrengiiispcii zu machen, damit die deutsche Regierung »dieses An-
leiheprcifeikt annehme. Wenn Dr. Bszergmann nach Paris zurück-{ehrt} fes» wäre dies ein Zeichen, daß er bei seinen Bemühungen Ex-
sog ,a e.

Die Steigcrniiis der Lebenslsaltiiiigskostein
»� Die Steigerung der Lebxxljhaltuiisgskoften hat sich im

April weiter fortgesetzt. Die vom Statiftischen Reichs·
gnit auf Grund der Erhebung über Aufwand fur Er·
n»ahrung, Wohnung , Heizunsg und Beleuchtung
einer fünfköpfigen Familie berechnete Reichs i_n d e xzahl
für Lebsenshaltungskosten ist im April auf 3175 gestiegen. sonach
auf das fast 32fache gegenüber 1913/14. _i

Ein Ver-gleich mit dem Vormonat 151 diesmal nicht
ohne weiter-es gegeben. _b.a nach den Beschlüssen der sta-
tiiitiichien Ämtser wesencklickiie Änderung-en in der Bersciclmunas
art der Teuerunaszahlen für April eintreten mufit-cn. bi-e
auch. eine Neubereclisiiiiiia der Grundzialilen für 1913/14
nötig machten. Zugleiszcki wurde die Zahl der für Berechnung »der
Reichssindexziahl herangeizosgenen Gemeinden von» 48 auf 71 erhöht
unb eine neue Wäsguna der Teueruiigszialslen der 71 Gseiiiseinden
oor-gen-onimen, die« den kleineren Städten ein anaenisesseneres
Gewicht bei Berechnung der Reichssinderzsahl gibt. {berechnet man
die Blsärszzialhl nach der neuen Mietiho«de, so beträgt sie 2669 gegen
2302 nach der alten Mietsbod�e. �Sie Steigerung der L-eben-slhalliiii-as-
kosten beträgt also von März auf April 20,3 Prozent. Wenici
stärker als die Gefiamtausaiaiben sind die Erniährusniaskostieii ge-
lingen. Die Reischssindeirziakhl für Ernähsrusngskosten beträgt im
Durchschnitt des Avrils 4356. Legt man auch hier für März die
neuen Berechiiunassivorscliiriften zugrunde. so ergibt sich für April
eine Ernährunidsiiidexzsajlil von 8602 gocoenüsber der alten von
3152». Die Kosten für die Ernährung sind sonach« im Rieichsdursclie
Lhintt von März auf Arvrisl uin 20.9 Prozent gestiegen. Zu der
Ershohuiia der Leibenshigsltungsikostien trugen mehr ober iniiiidser fsaist
alle Lebensmittel bei. nur Eier und Svmiat sind. der Jahreszeit
entsprechend. überall etwas billiger geworden. Hier und dort
lsieiat sich auch ein geringes Naschlassen der Preise für Fette. Butter,
Miargariiiiie und Fische. ohne isedoch die Gesgimttsendenz der Auf-
waxtssbeiioegung » auch dieser Lebensmittelvreisse wesentlich zu
beeinflussen. Ri.nd- und Schiweiwefleisch sind im aariizen um. über
25 Proz. gegen den Vormonat gestiegen. Auch Kartoffeln zogen
weiter im Preise an. Sehr bedeutend ist bie Erhöhung der Preise
der Briennftoffe Nicht nur für Kohlen und Briketts.. sonder-u auch
fsur Holz nnd Tori. Dagegen sind die - - und Elektrizitätsvreise
ziemlich die gleichen geblieben. Wesen-il« that auch die  Erhöhung
der Zuschlag-e zu den Wohnunigsmieten zu der Steigerung der
Lesbenshasltungskossten beantragen. Im großen und ganiien zeigt
diesmal die Teuerung in den größeren Städten einen itciwtenen
Steigeruingsgrad als in den kleineren.

Der prenszische Jiistizlsaiislsiilt
« Berlin, 8. Mai. Der Hauptausschuß des preu-F; i s ch e n La nd t_a g e s fegte am Montag die allgemeine Aus«

praehe zum J u st i z h a u s halt fort. Bei der allgemeinen
Abstimmung wurden eine Reihe von Anträgen der Kommuniften
um Sttrafvollzug abgelehnt und dafür zwei Anträge des

-entrums und der Deutschen Volkspartei «eigne:
noi»iimen. Angenommen wird ferner der Antrag der Mehrheits-
sozialdemokraten auf» Be soldung d er Referendartz
während der demokratische Antrag Ablehnung fand, daß die Ent-
schädigung auch dann nicht zuriiclgezahlt werden braucht, wenn der
Empfänger spater aufs dem Staatsdienst ausscheidet,
Der Antrag auf Abs chafiiin der Todesstrafe wurde.
gegen die fozialdemokratischsen s« rteien ab g e l eh n t. Aug»
nominen wurde der Antrag auf Anregun von St r afb e -
bestinimungen gegen terrorifticsche Geheim-
o rg a n is a t i o n e n. Ferner wurde angenommen de: Antr
Dr. B» e r n bt  Dcm.!, bei der Reichsregiserunsg daran
hinzuwirken, daß alle deutschen G e r i ch t sa s s ess or en
in jedem deutschen Lande z u 1 R e eh t s a n w a l b:
fcha ft z u g e l as s e n« werden, und daß inzwischen alle
diejenigen. »die in einem Lande. in dem die Gegenseitigkeit ver-
bürat ist, die Assessorvriifiiiig abgelegt halben. a ucb in Pr e u ß en
z u g e la s s e n werden: ferner der Antrag desselben Antrag«
stell-ers. diie mittleren Scsusstiizlliesamtsen in erlhöhtein Maße am richtet:
lischen Geschäften Ihergsnizidziehem Annahme fand fern-er »Im vom
Zentrums den Demokraten und der Deutschen Volkspartei einiges
brachrtcr Antrag   auf Einstelliina soviel neue: D i r e k 1 o r it e l l en
In den Stagtshguidhalt für 1923, daß· die . dauernd notwe dism
Kammern für a n b e l s fache n mai Direktopen gilt V . cnbe
besetzt werden konnten. bewährte bisherige Vorsidende sind i tm:
erstmalig-en Befetiima zu berücksichtigen. uns! zwar Insel! dann, wem!
sie das Durchiscluisittsaltser für bie� Erneniiiiiiwa zum! Direktor bereit«
überschritten haben.



Tagnan bei Reliliolierliiinlieo ver veutlcllen Preise. l
w. Ylünehoiy S. Mai. Am zweiten Tage der Verhandlungen

des Reichsverbansdes der deutschen« Presse wurde, wie bereits ge-
meldet, in einer Spezialksoiiimisfion über die Seh« a f f u ng e i n e s
Kartellverhältnisses zwischen dem Reichsver-
band und der Organisation der Wiener Presse
beraten. Jn einem von der Delegiertentagiing einstimmig; ge-
faßten Beschluß wurden für das Ksartellsvcrhältiiis folgen-de Richt-
linien aufgestellt:

Schutz- uiid Trutzibüiidns in allen bei der Verfolgung beruf-
licher Interessen sich ergebenden Fällen, Zusammenarbeit in Fragen
der Arbeitsverinittlunscu Bestellung. der deutschen Presse zur ge-
iiieiiifaiiicii Organisation» der reichssdseiitsiclisen und österreichischen
Journalisten und gegenseitige Förderung cicstger Interessen. ·

Am Zlliiontag fand unter Führung von Sachlierstsändigieii ein-e
Besichtigung der d e u t f cl! e n G se w e r b e s ch a u durch den Reichs-
soerband der deutschen Presse statt. Nach einer Biegrüßusng durch
den Vorsitzenden des· Prieffeausschusses der Gewerkbesicliaii und« einer
Lbrläriteruiig der Ziele und Zstoecke der Gelwerbeschasii durch den
Direktor der Ausstellung fand ein� R unidsganig durch die Aus-
itellung statt. Bei idem sich anschließenden Frühstück. an idem auch
der baherischc Handelssminister Dr. H a-mm teilnalhm, entibot der
eilte Bürgermeister Nküiicliezis Seh-iii i d deii Vertretern der Presse
herzliche Gruße. Er erblarte: Ni edser gang de r Preis· e
bedeutet Niedergang der Kultur. Ohne · sie kein
Wiedevaufbau�, keine Erstarkung unserer geknsechteten Nation. Auch
der erste Präsident der Gewerbe-schau entbot den Pressevertretsern
herzliche Willkommsensgrüße Im· Namen der Gäste dankte ·der
iieuigewähslte Vovsitzende des Reichsverbandes Hauptsehriftleiter
B a e cke r, Berlin, für die Einladung und trank auf das lsWobl des
Miinchseiier Stadtrats, der Gewerbeschau und aller derjenigen, die
sich um die Gitwicklung des großzügigen Unternehmens Verdienst-e
erworben Traben. ·

»Am Montag iiachmittacn der noch der Beratung interner
Fragen gewidmet war, fand die Tagung des Reichsverbaiides der
deutschen Presse mit der Schllußrede des Verbandsvorsitzeiiden
V a e c! e r - Berlin ihr Ende. Die Delegiertenversaninilunsz gab
in mehreren Teleigramimen dem Dank für die ubermittelten Be-
grüßiingstelegramime Ausdruck. » -_

Jn einem Telegranini a n d e n d e n b a he r i·f eh e n
M i n i st e r p r äsid e n t e n dankt der Viertreterta dem Minister-
Präsidenten herzliclst für die erswiesene Gastifreund chaift und hofft,
daß durch Stcir ung der Organisation das Recht ·des
deutts en Journalisten in voller Unabhängigkeit den von ihmvertrse enen Fsdseen dienen zu -können, g es 1 ch e rt werde.

Das· Te egramm an den d eutfcl! en sRleicljslksaiizsler
Dr. Wlirth lautet: ·

Mit ausfrichtigem Dank für die dem Reichsiverbsaiid der
deutschen Presse ausgesprochenen guten Wünsche »und Gruße Der�
binden wir die Bitte, daß die Reichsregieruiig nicht· nur der
schweren Notlage der deutschen» Zeitungen
durch baldig-e kraftvollse Maßnahmen stseuern möge, sondern daß
sie uns cmch helfen wolle, die geistige-n Rechte ·der
d e u tf e n J o u r n a l i ste n innerhalb der wirtschaftlichen
Entwicbe ung zu wahren, die �das Zeitungsgewerbe hat nehmen
niiiffen. Wir sind einmütig gewillt, in der Erkenntnis der hohen
Verantwortlichkeit unseres Berufes der deutfchen Presse die
Stellung zu erhalten, in der sie, getragen von deni Vertrauen des
Volkes, deni Aufbau Deutschlands und der Weltioirtfcliiaft und
dem kulturellen Aufbau dienen kann. Wir erhoffen von Der
Reichsregieriiiig daß ise uns beim Schaffen von Sich-erringen fur
unsere Arbeit nachdriicklichs unterstützen wird. · ··
· Da.s dritte Danktelegramm das an Den Reichs-pra-

sisdesiiten Ebert abging, hat folgenden Wortlaut:
Der Vertretertag des Rseichsverbandes der deutschen Presse

hofft, den ihm durch »Sie, Herr Reichsprcijsidenh ausgesprochen-en
uten Wünschen, für die er aufrichtigen Dank sagt, dadurch ent-{brechen zu haben, daß.er gute Arbeit·zur Sicherung

der geistigen und wirtschaftlichsen Stellung
lder deutschen Jourualisten geleistet hat. Alles, was
wir in dieser Beziehung erstreben, ftärikt uns in der U nah-
hängigkeit, Die die Voraussetzung eines· unter so hoher
Verantwortlichkeit gegenüber der Gesamtheit arbeitenden Berufes
ist, wie des unseren. Wir entnehmen den Worten, die Sie, Herr
Reichspräfidenv an uns z-u richten die Güte hatten, daß es sich
auch für Sie bei unseren Bestrebungen nicht um die Forderung
innerer Angelegenheiten eines einzelnen Bseriifes handelt, sondern
um wichtige itarbeit am geistigen und wirt-
schaftlichen Aufbau Deutschlands. Was an·uns
liegt, unsere Pflichten zu ··erfüllei·i-, wird geschehen. Wir bedürfen
aber »auch der verständnisvollen Unxerstutzung
unseres Volkes, {einer parlamentarischen Ver-
tretung und seiner Regierung, -wenn die Ziele erreicht
werden fallen, durch die wir die Bedeutung der iouriicilistischeii
Arbeit in Gegenwart und Zukunft fiebern wollen.

It·
Wie aus Berlin gemeldet wird, ste« t ein G esefz c ntwurf

zur Steuerung der Not der « ei·tiin gen, wie er in
ein-ein gemeinsamen Antrag der Parteien im Reiche-Steig· von der
Reichs-re ieriinig gefordert worden ist, im Reichsewirtschsafts-
ministerium kurz vor seinem Abschluß.

�in.� « .««««.

Du Programm ver Relclioeriillliciiiiiiomliilllekii
Jan· Hauptausschuß ·des Slieiiclpstaigs gab bei G-e-

legciihcit der Etatsberatung seines Ministerium-s der neue Reich-s-
miiiifter für Ernährung und Landwrtschafh Prof. F« e l! r, eine
ziifammenhängende Darstellung de·r von ihsiii übernommenen Lin-f-
gaben. In erster Linie se·i fur die J nter e! se n de i; G: -
iiahrung und für die··der Landwirtschaft zu sorgen.
DieSicherung der Lebeiismkoglichkeit des deutschen Volkes sei die
Voraussetzung fsiir alle Leistungen und damit für jede Möglich-
keit eines Wiederaiifbliihens unseres Vaterlande-s. Demgemäß
werbe derMinister in erst-er Linie mit allen-Kräften bemsülht sein, daß
die· zur Ernährung der deutschen Bevölkerung erforderlichen
Nahrungsmittel in ausei·chseiider· Menge zur Verfügung stehen. Die
Verhandlungen auf dem wichtigsten Vsersorgiingsgebiset, dein mit
B rot, würden in Kürze zum Abschluß komm-en. Für die Ver-
sorgu n g in d er uberigangsz eit bemalten zum neuen
Jahre· seien alle Vorskehriingeii getroffen. ·
· Die R e i ch s getr ei d e st e·l l e hab-e bereits« die bis zum

Ende des Erntejahres notwendigen Vorräte in Besitz. Die
Leistungsfähigkeit der deutschen Landwirt-
s ch a ft iiiüsse aber niilit bloß erihiiltein sondern auch Tbeträclilicii
g estei g ert werden. Jii idieseiii Sinne werde Der Minister d-ie
Bcstr·eibiiii:geii, wie sie in deni sogenannten Hilsswert de·r
d e u t s cl! e n L a n d lo i r.t-f ch a f t zum Ausdriick kommen, mit
allen Mitteln unterstützen Jni iibrigen betrachte es der Minister
als feine H«aiiptauf«gabe, durch� Zusammenfassung der in erster Linie
von den Ländern zu leisten-den Llrlieiteii die Gesainteiitwickliing
dies-es so bedeuten-den Zweiges unseres gesamten Wirtschaftslebens
zu fördern. Besondere Llufiiierksanikeit werd-e der Minister aber Der
A u s gl ei ch u n g -der in smanchsen Einzelheiten leider auseinander-
geheiiden Interessen des Eriiähriinsgs- und Land-
w ir t s eh a ft s g eb i et e s zuwenden. Wie ·d-ie Ernährung nur
sichersgestellt werd-en kann auf der Grundlage einer freudig arbeiten-
Den und· lciftiingsfähsigeii Landwirtschaft, so erhält die Landwirt-
schaft ihren eigentlichen Wert für das Volks-ganze ··er«sst dadurch, daß
sie zu e r t r ä glich. e n P r e i s e n das zur Verfügung stellt, was
die Bevölkerung für ihren Unterlialt bedarf. · ·

Im Anschluß an die Rede F ehrs eiitspann sich eine längere
Debatte über die F r ag e �D e s Fo r tbe ft e l! e n s ·d e s »Mit -
nisteriiim s für Erii··a«klx·«·iiiig· und Landwirtschaft.
ji«-wie eine längere Diskussion eilier die Frage» ob im laufenden.
kxssalire liiiederiiiii wie im wenn!: die G e t i: e i d i« u iii la g e eilt-Ase
führt wer-bei: foUIe. Hierauf vertagte sich der siliisscliiisi auf �Biene:
tag, 9. Mai. ·

· Verschiedene Mitteilungen.
�-Dcr Kaiser und seiii Vater. Jn den Erinneriiiigeii des ver-

storbenen Geheimrats Robert Dolime, die von der ,,Deiitscheii Revue«
veröffentlicht werden. wurde mitgeteilt» Wilhelm II. habe,zu seiner
Mutter gesagt: «Wäre Papa doch bei Wörthgefallen �9 Jflllkc
früher!, das wäre« glücklich gewesen« Der Kaiser, der von·diefer
Veröffentlichung durch die Wiedergabe in der ,,Vossischen Leitung»
Kenntnis erhielt, läßt nun diesem Blatte durch Verniitteliing des
Sachwalters der preußischen Krone Justizrats Dr. Löweiifeld mit-
teilen, daß er eine solche Äußerung niemals getaii habe.

-� General Luvendorff bittet um Veröffentlichung folgeiider
Erklärung: Der ,,Matin« hat eine Unterredung seines Berliner
Vertreters niit General Hoffmann über die Bedeutung des
Rapallo-Vertrages veröffentlicht unb behauptet, daß ineine
Ansicht über den Vertrag sich hiermit vollkommen decke. Jcli habe
mich mit keinem »Matin«-Vertreter über den Vertrag unterhalten,
ich habe jede öffentliche Stellungnahme zu dem Vertrage· abgelehnt lebhne sie auch aus Rücksicht auf die Gesamtlage im Augen-

a . .
� Der Reichswebruiinister an die Mariae. sieicliswehrniinister

Dr. Geßler hat folgenden Erlaß an den Chef· der Marineleituiig
Admiral Behncke, gerichtet: »Die Reichsmarine hatte zu Beginn
dieses Jahres Gelegenheit, einen Teil der deutschen und fremd-
länvischen Handelsschiffahrt. und damit indirekt dem deutschen
Wirtschaftsleben wertvolle Dienste zu leisten: mehr als ein
Dutzend deutscher Dampfer und annähernd ebensoviel norwegische,
dänische und schwedisckie wurden zuerst von deni Kreuzer Medusa,
dann von dem Liiiienschiff Hannover, den Kreiizerii Arcona und
Hamburg uiid dem Tender Hat! aus den sie uinklammernden und
aufs schwerste gefährdenden Eismasseii herausgebrochen. Wo
einzelne KriegsschifZF nicht weiter vorbringen konnten-· haben die
Besatzungeii von . ediisa und Hannover auf mehrtägigen an-
strengenden Sclilittenexpeditioiien den eingescblossenen Danipfern
Proviant zugeführt. Die Lösung der Aufgabe war··sehr schwer und
stellte an die Schiffsfiibrung und die Leistungsfähigkeit der Be-
satzungen große Anforderungen. Jch bitte Eiter Exzellenz allen
beteiligten Angehörigen der Reichsmariiie für die bei dieser
Gelegenheit gezeigte Tatkraft und Opferfreudigkeit und die
aufs neue bewährte Leistungsfähigkeit unserer Marine
meine besondere Anerkennung und meinen herzlicheii Dank zum
Ausdruck zu bringen." .

� Priuzessin Heinrich VII. Reufz 1-. Ain Soniiabend ist nach
langem Leiden auf Schloß Trebschein Kreis Züllichain die Frau
Priiizesfin Heinrich VII. Reuß j. L., Herzogin tlliarie Alexandrine
zu Sachsen-Weiniar, Priiizessin von Sachsen-WeiniarsEisenach, im
73. Lebensjahre gestorben. Sie war die Gemahlin des bekannten
deutschen Botschafters, die noch einzig lebende Tochter des ver-
storbenen Großherzogs Karl Alexander von Sachsen. · -

er    .

ff dem Reichsrat zugegangen.-� Dei: Geseventiourf über vie Zwciiigsanleihe ist nunmehr
·· · · ·Laut ,,Deutfch, Allgem. Ztg.«

wunsclit die Regierung, daß die Beratungen innerhalb von
acht Tagen erledigt werden folleii.

· §§ Ein deutscher Kolonialtag ist für den 28. unv 24. Mai
in Berlin geplant. Der Fsestakt foll am 24. Mai in der Universität
stattfinden. Die ehemaligen Goiiverneure der Kolonien werden dabei
zu Worte kommen.

·� Ein Freispriich im Fall Boldt Zwei Gefängniswaclm
iiieister und· ein Bürog·ehilfe, die bescvkildigt waren, die Flucht
des seinerzeit voiii Reichsgericht zu vier Jahren Gefiiiignis
verurteilten Oberleutnants zur See Boldt aus dem Unter-
siichungsgefangnis ermöglicht zu haben, wurden am Montag vom
Hamburger Landgericht freig efprochem ·

��-__ In dem Prozeß des Priiizcn Friedrich Leopold gegen Den
preußischen Staat liegt je t vom Laiidgericht Schneidemühl die
Begründung des Urteils vor, durch das die Herrschaften
zklatolwKrojaiike deiii Prinzen als Privateigentum zuck-
annt worden sind. Das Landgerichi stellt darin fest, daß die

Preiißische Regierung nach deni lliiisturz voii 1918 bereits auf
Czriiiid eines Staalsmiiiisterialbeschliisses durch Verfügung voni
19·.· April 1919, unterfertigt von deni damaligen Finanzminister
Sudekunn das Privateigentum der Herrschaften anerkannt habe.
Diese Verfügung sei als eine rechtsverbindliche und endgültige
Willenserklarunci der Preußischen Regierung anzusehen. Es sei
unmöglich, Den Jnbalt·eiiier solcheii offiziell bekannt gegebenen
Verfügung svater zu wider-rufen. Die nachträgliche erneute Besitz-
nahmeder Herrschaften durch den· Finanzminister Lüdemann sei
also eine unbefugte gewesen. Die Herrschaften seien daher nicht
Staatsdomanen geworden, soiidern auf legitime Weise in den
Privatbesitz ver priiizlicben Nebeiiliiiie übergegangen, in dem sie
seit 80 Jahren unangefochten verblieben find.

� Sozialdemokratie und Zwangs-wirtschaft. um Haushalt
des Reicllsmiiiisteriuiiis für Eriiährun und Lan wirtschaft hat
die sozialdemokratiscl e Rei Jstagsfraktion einenAntrag eingebracht, der für das Wirtschaftsjahr 1922/28 die Bei-
behaltung des Unilageverfahrens für Brot-
a·etreid·e verlangt. Durch die Umlage foll der Gesamtbedarf an

Lirot etreide fur die Eriialiriing der Bevölkerung in Höhe von
41xjz �Billionen Tonnen sicher estellt werden» nr Sicherstellung des
K ·arto· J· elbedarfs so eii privatrechtli Je Lieferiingsverträgemit Ersu iiiigszivang dienen. Dem mfchrankenlofen Aiifkaiifen von
Fkcirtoffeln sei durch geeignete · a· nahmen entge enziitreten.
Reich auf Grundlage der durchschnittli en Gestehun s oten fest-
gesetzt werden. Der Antrag fordert f lie lieb die ie »ein-
gesetzt werden. Der Antrag ford·ert chle lich die Wiederein-
fuhrung der Zwaiigsbewirtschaftung des Zuckers
und zwar iii der Weise, daß der Bevölkerung pro Kop und Woche
ein· halbes Pfund zur Veiågigiing gåftellt wird; au erdem fürSauglinge pro Kopf unb oche ein fund. «

§§ Widerstand der Post- nnd Telegrapllenlieamten gegen den
Wahlmodus der Vertrauensmannerwcilileu Die Posv Und
Telegraphenbeainten wollen sich, wie berichtet wird, an den
bevorstehenden Wahlen Ihrer Vertrauensräte bei den einzelnen
Llmtern größtenteils nicht beteili en, weil sie mit der Wieder»
inkraftsetzung de·r fruheren ahlordnuncz nicht zufrieden
sind. Jn diesem Sinne haben sich die Funktionare des Verbandes
deutscher Post- und Telegraphenbeamten und der Vorstand der
Gewerkschaft deutscher Poftbeamten. unb nunmehr auch die Reichs-
konferenz Der Post- und Telegraphenbeamten schliisfig gemacht.
Nur die christliche Gewerkschaft der Postbeamten will wählen.

Kaiserin Zita und Spanien, Nach Meldungen aus Madrid
sind Die Verhandlungen ·uber eine dauernde übersiedelung der
Kaiserin Zita unb ihrer Kinder nach Spanien noch nicht beendigt.
Der König von Spanien wünsche eine ausdrückliche Erklärung, daßfiel! ·die Kaiserin während· ·der Dauer ihres Aufenthalts aufpanischem Boden ever· ·pol·itifch·en Tätigkeit enthalte. Es stehe
zu erwarten, daß d e Kai erin diese Bedingung annehmen werde.

Wa. iliolnifibeflßirtfdiaftßberbanblungen mit Italien unv Un-
garni. Der ,,Kur·1-ei·i: Polski« meidet, daß aus Initiative des italie-
nischen Handelsmiiiisters am 1. Mai Ver andlungen über den Ab-
schluß eines polniischkitalieriischen Wi·rts Jaftsvertrages be onnen
haben. Auch der· Präsident der ungarif en Delegation ma te den
polnischen Delegierten den Vorschlag, er andluiiigieai über einen
polnisckyusziigarischeii Handelsvertrag acufzun men.

Sm. Die Ausbreitung der Cholera in Russland. Das russische
Gesiiiidheitskomniifsariat teilt mit, daß folgende Eisenbahtigebiete
cholerabedroht sind:- Die Sudoftbahn, die R"asan-Uraler,
die Sys·ran-Wjas·naer, die·Moskau-Kasaner· ahn und alle
kaukafischen und ukrainischen Bahnen. Bis zum 16. April
waren m Diele!� Jahre In Russland· schon 2079 Choleraerkrankungen
amtlich registriert, in Wirklichkeit ist die Zahl weit größer.

V_._ Arbeiter in · der ,,Arbeiter-Repii··lilik«. �Sri Tschitq
proteftierten die Arbeiter: des Elektrizitatswerkes gegen die
willkurliche Entlassung einiger Kolle en und gegen die von der
Regierungverfügte Verkürzungdes Ohms. In geordnetem ugeunter Absingen der ,,Jnternationale« Magen sie vor das er-
waltungsgebaude, wo sie mit einer aschinengewebrsalve
empfangen und sogleich von einem starken Aufgebot der Miliz
umzxngelt wurden. Es· kam zu ernsten Zusammenftoßen und eine
roe Anzahl Arbeiter blieb schwer verlegt auf dem Plan.

sogar-trittst.
Eine heitere Geschichte von G. v o n S toik m a m s.

Ruths Verehrer, ber Wieinhsändler Herr Friedrich Franz Moll,
kurz, dick, rosig und blond, und dabei sehr patent unb hochniodern
wie schon erwähnt, in der Stadt nur der dicke Friedel genannt,
hatte in geschäftlichen Angelegenheiten, gleich nach dem Garten-
f-e·st, eine Reise gemacht, war Dann aber zu Hause geblieben,
weil der Umibau seiner Villa seine Anwesenheit forderte, und saß
nun am Nachmittag sein-es schönen Sommertages eins-am und
gelang-weilt in einem Kaffeeigiasrten der Stadt, neidvoll feiner
vielen Freunde geben-beim, welche sich zurzeit im Gebirge oder
an der See gewiß herrlich amülfierten .

Da erschien Frau Professor Hellldorf mit ihrem fröhlichen
Gefolge, und das Sachen und Plaudern aber jungen Leute, Denen
{ich auch Wolf und eine Freundin von Jlse angeschlossen hatten,
belebten den vorher so öden Ort. _

Der dicke Friedel glaubte nicht recht zu sehen. Dann-erweitet,
da« war ja auch die reizen-de Amerikanerim -dies-e entzückende und
originelle kleine Person, die er auf dem Garten-fest zwar ver-
leugnet, im Grunde seines Herzens aber sehr« vermißt hatte, und
von der er annahm, daß sie längst in· ein-er eleganten Sommer-
frissche gelandet sei. Er hatte sich schon vorgenommen, sie gleich
nach ihrer Rückkehr aufzufuchlem sich höllisch ins Zeug zu legen
und mit feiner Bewerbung enersgisch vorangehen, unb nun mußte
er entdecken, daß die vielbegehrte Dame ruhig in Lünegebliebeii
war, und er kostbare vierzehn Tage versäumt und verloren hatte.
Das mußte wie-der ausgeglichen werden. Bequemser konnte er es
ja gar nichit haben, als fegt, wo die bisherige Konkurrenz v-oii
der Bildflächse versichwunden war, und wie elektrifiert stürzte er
sich auf die Gruppe, begrüßte jeden einzelnen in liebenswürdigsten
wortreichster Weise- und begann sogleich zu erzählen, wie verlassen
er sich während der letzten« Wochen gefühlt halbe.

Frau Helldorf konnte nicht umhin, ihn aufzufordern, sich mit
an ihren Tisch zu sehen, und er dam- dieser Aufforderung mit
freuidigster Genugtuung nach, eroberte fiel! auf dem Heimwege
einen man an Ruths Seite, und erklärte beim Abschied, er werde
am nächsten Tage pünktlich auf deni Tennisplcih sei-n. Sein
rundes Vollmondgesiicht mit den etwas shervorquellenden Augen

f Yie meine a
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strahlte vor Wonne, und dabei merkte er gar nicht, daß Ruth
Eulen-spiegel ihn einem kleinen Vershör unterz-og. Sie ftellte
snämslich sehr bald fest, daß er von ihrer Anwesenheit auf deni
Gartsenfscft und ihrer Rolle als Doris noch nichts wußte, und f-o
konnte er aiuch nicht ahnen, daß sie fein-e tränk-enden und ab-
fsälligen Bemerkungen über das kleine Yankeemädel mit dem
golden-en Hintergrund und deren Vorfahren mit angehört hatte.
-� mochten» diese auich iii der Wieinlsaune gemacht worden fein
und« in dem dunklen Drange, »die Necterieiseii sein-er Freunde
erfolgreich abzuwehren, so verrieten sie doch einen Llliangiel an
Zartgsefiishl und vornehmer« Dcnkuingstveissg der Ruth enipörte,
iind sie war üichrt gesonnen, »dem liochsiniitisgen jungen Manne diese
Äußerungen zu verzeihen. Die Vergeltung sollte ihn da treffen,
wo er gsesündigt hatte, und so war sie eitel Liebensiviirdigkeist
und Eiitigegenkomniien gegen ihn und freute sich, daß er von selbst
in die Falle ging. Früher hatte sie über seine Bestrebungen,
sich ihr angenehm zu machen, nur gelacht, jetzt schien sie sie
ernst zu nehinen, und als Helldorfs sie mit Fragen bestürmtein
weshalb sie deni dicken Frieidel erlaubt hatte, sich zum Tsensnis
einziisfinsdsen meinte sie gelassen:

��el; habe ihm sogar geraten, mit usns zu spielen, um schlanker
zu werden, und ihm von Werg-s glänzendem Erfolg berichtet, aber
Jihir brauchst Euch nicht mit ihm« zu plagen. Den Brei, den ich
angerührt habe, werde ich cviich aus-essen, unb selber mit dem
rosigen Jüngling spielen, aber ein Spaß. und Jhr wißt ja, ich
liebe die Abwechselung«

Jhre Tante Fiete war ganz imglücklisch ,,Durch sein Hinzu-
komm-en verschieben säh die Parteieii,« klagte sie, »und Jhr habt
dann immer eine Person zu viel. Hans Heine war doch bisher
Dein Partner, mit wem foll denn der von jetzt ab spielen-T«

Ruth lachte. »Mit Wera natürlich, 1ii1b Ernst scheidet aus,
oder spielt zuweilen mit feiner Schwester. Ich bin überzeugt, daß
Doktor Mester sehr gseirn dann und wann den Kritik-er macht«

»Und sich dabei aus-ruhn« meinte Ernst, ,,da haft Du recht, aber
wenn Dein Verehrer, der dicke Friedeli am Morgen mit uns Teiinis
spielt, wird er sich auch am Nachmittag uns anschließen wollen«

,,Höchst toahrfcheinlich,« war Ruths Antwort, �er machte heute
schon Anideutungen nach dieser Richtung hin und besitzt, mir scheint,
eine große Beharrlichkeit.«

Frau Helldorf seufzte. ,,Jch wette, er ist gar nicht wieder. los
zu werden, und wird auch Dir auf die Dauer lästig fallen« i

l

I

»Läf·tig?« wiederholte Ruth erstaunt unb machte· ganz große,
unschsiiildige Augen, ,,nicht im geringsten. Wie kommt Ihr iiuio auf
diie Idee? Einen so wetten, gefälligieii und treuherzigen jungen
Mann findet man selben. Man muß sich feiner in der zeitweiligen
Verlaffenheit etwas annehmen und ihn anal! bei ber inneren Ein«
richtung feines Hauses mit gutem Rat uiiiterstützen So ein armer
Jimggesielle weiß ja gar nicht, wie er es machen soll«-

{trau Hellldorf unb Jlse, die Braut, schüttelten den Kopf und
waren besorgt und erstaunt, nur Ernst ließ sich duirch Ruth nicht
irrefiihrem und als er mit feiner Mutter allein war, sagite er:

»Weißt ·Du.·Msa-iiia, ich möchte nicht der junge Mann sein, von
dem· Ruth in dieser; Weise spricht. Da stieckt irgendeine Teufeleis
dahinter. Was es ist, weiß ich noch nicht, aber ich werde e!; bald»
erfahren«

_ Am nächsten Tage war der gute Junge ganz kleiiilcruit »Deine
Dir nur," berichtete er, «-die beiden sind ein Herz und eine Seele.
Er muß· ja auf dem Tennisplatz herum pringen wie ein Gummiii
balh der· arme Kerl« und fchwitzt trotz der leichten Kleidung dabei«
fürchterlich, aber dann ist sie wieder der Deine
kunidigt sich nach Der Familieiig-eschichste, die er schreiben will, inter-
essiert sich fiir seinen llmban, als solle -sie selber in das Haus
hineinziehen, und geht an feiner Seite geduldig wiie ein Lamm«

»Und Hans Heim, wie« findet der sich in Die
Situation i" 

Cffortsetzung folgt!
Neue Bucher und Broschuren

Die Zioel in Der Sllvsee von NorbertJaegueQ Berlin, Verlag M·
Nein. Be. 4 �d. Abenteuer zweier Deutscher in Den Tropen.

Erläuterungen zu nimmer Baraibnftra. Von August Messer, Professor
dor Philosophie in stießen. Stuttgart, Strecke: u. Schrot-er. Be. 14 �lt. Diese
leicht verständlich geschrlelieiieii Erläuterungen behandeln Niepsches persönlichstes
Werk. Es ist eine  Einführung, Die Den philosopbischen Gevaiikeiigebalt des
Zaratbultra in seiner Tiefe erschließt unv feine Beziehung zur deutschen idea-
ltstischen Philosophie aufdeckt. {Rad} einer kurzen biograpbischen Einleitung lvirv
Der Phildsvvbische Inhalt, Der hinter ver svmbolischen Form im! verbirgt, klar«
gelegt, ohne jedoch Die ganze Gevciiilenfolge ihres dichterischen Gewanves zu ent-
treiben nnD in nüchterne Vrosa zu til-ersetzen.

Angeivaiivte Geschniackskundr. Von Regierungsrat Professpk DE. Paul
Klopfen cHllfsbtlcher für Volkshoclischiileii Heft 8.! Verlag Friedrich An·
vreas Perthes illa-G. Nr. 12 �lt. Dieses Buch bildet eint in {ich selbständige
Ergänzung zu des Verfassers als 4. Heft de·r gleichen Sammlung erschlenener
..Geschmackslunde«, Deren Gegenstand es gleichsam v·ertiefenv zu Ende führt.
War vort zu untersuchen: was ist  luiist-, natur» zwecks! schötls {O IUUM biet
Die Sternfrage: Was haben wir an unsere: Umgebung clU beobachten, damit
wir Daran eine geschniackliche  äslhetisaie! Freude erleben? mach Beantwortung
ver Frage gibt der Verfasser eliic große Zahl praktischer AUWSUDUUASU 0116
Natur, Stadt unv Dorf, Haus unv Garten, Zimmer, Kixttstgewerbe und Kunst.

Zucker gegen ihn, ers·



gestalten; «
Erneuter Boiiiiieiiiilierliill im Kreise titiiiiitl.

s- Dem ersten Attentat in Katze-um, Sir. tiihbnit, das von der
Gemeinderoseche verübt worden ist, ist ein zweites gefolgt. Jn der
Nacht vom 8. zum 4. Mai wurden die Schule und das Suliga-
sehe Haus mit Maschinengewelfrfeuer längere Zeit beleg»t.
Jn der Schule war die neue Gemeindewache ftationiert. so daß sie
gegen die Angreifer nicht in Tätigkeit treten konnte, da sie selbst
noch keine Waffen hatte. Nach einiger Zeit trat eine kurze Pause
ein, in der die Angreifer szwei schwere Handgranaten in das
Suligasche Haus warfen, die sehr großen Schaden anricht»eten.
Menschen. sind nicht verletzt worden, weil bto Familie in einem
abseits gelegenen Zimmer schlief. Dem ..Obe.«-«lilesifchen Kurier«
zufolge sind die Bewohner des Dorfes is» ansieht, daß UUch
dieses Attentat von den nunmehr entlassenen Leuten der
Ge eindewache, die bei deni ersten Attentat beteiligt waren,
ver bt worden ist.

Wahlen für die Eliernbeiräla
n: Das Kultusministerium hat eine neue Walslordniing »fur

die Elternbeiräte erlassen, »die »gegenuber der bisher gultigen
mehrere Änderungen aufweist, »insbesond»ere das Wahlrecht noch
ausdehnt und die Neiiwahlen in die Zeit nach dem Beginn des
Schuljahres legt. Das aktive iind passive Wahlrecht steht den
Eltern sämtlicher die Schule befuchendeii Kinder zii, »auch der Gast-
und fremden Schulkindeu und zwar sowohl den Vatern als auch
den Müttern, ferner den Adoptiv- und Stiefeltern,» sowie den
Pflegerm die ein Schulkind daiiernd» und» im» wesentlichen unent-
geltlich in ihrer Familie erziehen. Die Mitglieder des Lehrkorpers
haben, wenn ihre Kinder die Schule besuchen, »das-selbe Wahlrecht
wie alle anderen Eltern. Jeder Wahlberechtigte hat nur eine
Stimme, gleichviel wieviele seiner Kinder die Schule besuchen. Die
ordentlichen Neuwalflen der Elternbeiräte finden in deiiersten
acht Wochen nach demsfriihjahrsbeginn desspllnterriclits im
neuen Schuljaksr statt Die Wahlerfolgt auf ztiieigahre Wieder-
waht ist zulässig. Der Wahltermin wird» voii der Schulaiif»fichts-
behörde festgesetzt und bekaiintgemcicljh Die Wahlen finden in der
Regel Sonn- oder Feiertags außerhalb der Schulferien statt. Rum
Wählen sind mindestens fünf Stunden seit» ZU geweihten; Eine
längere Wahlfrist kann die Schulaufsichts ietiorde nach deii ortlichen
Bedürfnissen festsetzen. Der»Sclfulleite»»i« stellt »die Liste »der Wahl-
berechtigten auf iind legt sie regelmafzigjpiitestens vier» Wochen
vor der Wahl zwei Wochen lang zur öffentlichen Einsicht aus.
Den Wählern  Eltern! ist gestattet, von» der Wahlerlifte Ab diriit
zu nehmen. Einsprüche gegeii die Liste sind spätestens eiii»e oclfe
vor der Wahl bei dein Schulleiter » anzubringen. Dieser ist
berechtigt, wenn es sich »Um einen» Einspruch gegen das»zz«ehleii
eines Wahlberechtigien in der Liste» handelt, selbständig deni
Einspruch stattzugeben· Tut er dies nicht oder handelt es
sich um einen Einspruch gegen »die »i!»lufnahme lieftiiiiniter
Personen als Wahlberecljtigte »in die Liste, so entscheidet der
B3ahlvorstaiid. Dessen Entscheidung kaiin nur nach vollzogener
Wahl im Wege des Einspruches gegen diese angefochten werden.
Ferner beruft der Schulleiter im Einvernehmen mit dein bestehenden
Elternbeirat in der Regel vier» Wocheii vor der Wahl eine Eltern-
versammlung ein. Die Einberufung kaiin durch Vizrinitteliing
der Schulkinder oder durch öffentliche Lliisforderiing erfolgen. Jn
der Elternversanimlung hat der Schulleiter die Satzungen des
Elternbeirates und d»ie Lliizabl der zii wahlenden ålltitglieder be-
kanntziigebem auch die Wichtigkeit der W»c»ihl hervorzuheben, auf
das Ausliegen der Wählerliste und die Zulassigkeit des Einspruches
hinzuweisen, zur Einreichung »von Kandidatenlisten aufzufordern,
iind den Termin fiioeine zweite Elternverfaniinliinli festzusetzen.
Diese erfolgt in der Regel zwei Wochen» vor der Wahl. Jn ihr
sind die gleichen Vekanntmachungen zu wiederholen, iind durch Zu-
ruf oder Abstimmung ein aus mindestens drei Personen bestehender
Wahlvorstand zu wählen. »

Die Kandidatenlisten sind spätestens am 10.»Tage»vor der
Wahl dem Wahlvorstande einzureichem sie müssen jede niindestens
so viel Namen von Kandidaten enthalten» als Mitglieder des
Elternbeirates zu wählen sind, und musfen »mindestens zehn Unter-
schriften von Wahlberechtigten tragen, bei» Schulen oder Schul-
Shstemen voii über 500 Kindern 20 Unterschriften. Kandidatenlistem
die diesen Vorschriften nicht entsprechen, hat der Wahlvorstand
zurückzuweisenz alle anderen sind spätestens acht Tage vor der
Wahl in eeigneter Weise zu veröffentlichen.  Jede ortsiibliclje Art
der Verö entlichung amtlicher»Bekanntmachiingeii genügt! Die
Zurückweisung von Kandidatenlisten kann nur i»m Wege »des Ein-
fpruchsgegen die Wahl angefochten werden. »Wird» nur ein gbahk
Vorschlag vorfchriftsmäßig aufgestellt und eingereicht, so eriibrigt
sich das weitere Wahlverfahren. Der Wahlvorstand hat dann nur
das Wahlergebnis feftzustellen.

Die Wahlberechtigten wählen durch persönliche Abgabe von
verdeckten Stimmzetteln in» offentlicher Wahlhandliiiixx Zur
Sicherung des Wahlgelfeimnisses sollen die Stimmsiettel
gleich groß und weiß sein, soweit nicht »mit amtlichen Wahl-
umschlägen gewählt werden kann. Die Stimmzettel muffen �eine
der Kandidatenlisten genau bezeichnen. Die Verbindung von Listen
ist unzulässig. Kein Kandidat darf gleichzeitig» auf »zwei Listen
stehen. Stimmzettel, die nicht auf eine»» der öffentlich bekannt-
gemachten Kandidatenlisten lauten,»sind ungultig, ebenso abgeanderte
Stimmzettel. Das Walflergehnis ist sofort nach beendeter Wahl vom
Wahlvorstand in ösfentlicher Sitzung festzustellen Und m geeigneter
Weise zu verösfentlichew Bei Ermittlung der» auf jede Kandidatem
1ifte nach dem Verhältnis der für sie abgegebenen Stimmen ent-
fallenden Mandate findet § 51 der Walflordniing fur die Wahlen zur
Deutschen Nationalversammlung vom »;-30. November 1918 sinnge-
mäß Anwendung. Die Namen der gewählten sind dem Schiilleite»r
mitzuteilen, der binnen 8 Tagen die erste Sitzung des Elternbew
rates einberiift. Über die Wahlhandlung und die Feststellung» des
Wahlergebnisses ist ein Protokoll aufzustellen, das von sämtlichen
Wiitgliedern des Wahlvorstandes zu unterschreiben iind mit den
eingegangenen Stimmzetteln und der Wahlliste von de»»m Schul-
leiter bis ur nächsten Wahl« aufzubewahren ist. Einspruche gegen
die Wahl ind nur binnen 2 Wochen nach Feststellung des Wahl-
ergebnisses zulässig. Sie können jede vor oder bei der» Wahl vor-
gekommene Unregelmäßigkeit betreffen, haben aber keine aufschre-
bende Wirkung. Über die Einspriiche entscljeidet die Schulaufsielftss
behörde. Gibt sie dem Einspruch statt, so fegt sie zugleich einen
neuen Wahltermin fest. "

sKreistag des Kreises Ratibor.s Am 4. Mai fand in »Natibor
unter der Leitung des Geheimratsz Wellenkamp der Frühjahre-
kreistag statt. U. a. crstattete Kreisbaurat Brase Berichtaiber den
Wiederaiifbau der im Maiaufftand 1921 ze»rftorteii Brücken. Es
handelt sich nach dein Bericht der »Oberschleslsch·gn RUnd»sch0U«« {im
fünf Brücken, drei Oder- und zwei Vorflutbriiclew »Die baldige
Wiederherstellung ist durch die Jnteralliierte Kommission ange-ordnet worden. Die Eisenbahnbriicke bei Olsau ist der Rrma
BeuchekGlogau übertragen worden, die auch die etwa 500 eter
weiter oben liegende Olfauer Brücke und auch die bei Bukaii
instandsetzen soll. Die Kosten belaufen sichaufauf 1246 600 Mark.
Die Arbeiten an der Olsauer Brucke sind beendet. Zwischen
Rntibor und Lukasine sind zwei Vorflutbriicken zerstort worden.
Der Kostenaufwand der Wiederherstellung be»laiift sich. hierfur auf
ungefähr 400000 bis 480000 Mark. Der» Wiederaufbau der von
den Polen bei Schichowisz verbrannten holzernen Brucke kostet in
Peton ausgeführt 8 100 000 Mark. Geheinirat Wellenkamp beriehtete
über die finanzielle Seite des Projektes Die Jnteralliierte
Kommission hat mit der Regierung vereinbart, das; »die Kosten fur
die Beseitigung der Aufstandstchäden vorschiisziveife bon der
Regierungslfauptkasse getragen werden. Der Kreistag befaszte fich
dann noch niit der Einführung neuer Steuern, und mit dem
Hanshaltsplam

�-� Vergiftet vorgefunden wurde ein Webskhstraße 21
«t»vohnender Kaufmann am 8. in feiner Wohnung. Die Leiche wurde
in das Schauhaiis gebracht. Ob der 53 Jahre alte verheiratete
Mann einem Unglücksfall zum Opfer gefallen, ober absichtlich aus
dem Leben geschieden ist, konnte noch nicht festgestellt werden.

Handels-teil.
Odem-York, 8. Mai.  Funkdienst.! Wechsel auf

Berlin Schlußkurg 100 Mart = 0,3608 �,34!
Dollan Das bedeutet umgerechnet ein Dollar

gleich 295,202 �91,176! Mark.

lFiir einen Siivilfder Aiifläge wiederholt!

Jndustrieller Kapitalbedarf.
Der industrielle Kapitalbedarf im Monat April des laiifenden

Jahres hat gegenüber dem entsprechenden �Monat des Vorjahres
eine wesentliche Steigerung erfahren, indessen ergibt ein Ver-
gleich mit den für März 1922 ermittelten Ziffern eine leichte Ah-
schtvächiing Es wurden insgefanit 8675 Millionen Mark be-
ansprucht. Nach den Vlufsseiclfniiiigen des Ttankhaiifes Schwarz,
Goldfchmidt & Co. sind ini April 8147 Millioneii Mark Stamm-
aktien beantragt worden. Jiisgesamt wurden 287 Millionen Mark
Vorzugsaktien geschaffen, von denen 128 Millionen Mark mit mehr-
fachem Stiinnirecht ausgestattet waren. Der stapitalbedarf seit
Anfang des Jahres zeigt ini Vergleich mit den entsprechenden
Monaten des Vorjahres folgendes» Bild:
in Mill. Mk Vorn-Akt. Voi·z.-Llkt. «. · ·· . · . Industrie-» . t

Siisiiisiississii gxs.ig.sk2xisx.-giiik.sie.l;. sag« West«
192l 1922 1021|1St22 192l!It«22 192l H022 I921fl922

Januar 908 1256 57 30 190 28h still; 1688 1551 8260
Tier-illa: 1329 919 88 23 390 148 636 315 Leier; me»
Mär· 557 2574 19 104 90 257 143 1240 800 4179
Apri 1988 8147 20 f128 182 169 694| 241 2834|367o

47b2|7896|134 f2.-35 | 802 s 850 I1809f8484f7587 112515

�- Die Generalversiiiiimliigii des Siegen - Soliiiger
G u st a h l v e r ein s setzte die Dividende aiif 12 Proz. fest. Die
Gese schaft ist zurzeit gut befcliäftigt Aufträge gehen reicl!l»ich ein.

er Verein Deut»jcher Briiclenwagenfabrp
ka n »t» e n e 1»:»l! ö h t e »niit Berecsnung bo»iu �P6. April ab die Z u :
schlage fur Dezinialwag en aiif 60 Proz.

w. Paris, 6. Mai. Bantausiveis vom 4. Mai. Gold in
den Klassen 3578 763 000, Bau. 225 000: Gold im Ausland 1 948367000
unberand.; Barvorrat in Silber 292 872000. Inn. 140 000; Guthaben
ini Ausland , , Ahn. ��.��, vom Llttoratszrium nicht betrofseue
Ltåechsel 2 954 531 000.  »un. 3»74 366000; Cjestiindete Lllechsel 40 319 000,
Ahn. 1 006 000; tborschu se auf LtEertbapiere 2 254176000, Ahn. 28 06.1000;
Voriehuffe an den Staat 22 800 000000, Run. 700 000000; Lsorsctiiifie an
Verbiindete 4 210 090 000, Bau. 20 000 000; Notenunilaiif 36 178 277 000,
Zun. 391069000: Schatz Utltabeii 15 940 000, 21bit. 38 022 000; Privat-
guthaben 2433 952 000. un. 75 906000.

w. Qobenhagcii, 8. Mai. Sichtweihsel aus London 20,93, Newhork 472, Hain·
burg 1,58, Paris 43, Autwerpen 30,80, Sittich 01,40, Aiiistervani 181,25, Stock-
holm I21,40, Kristianta 89, Helstngsors 10, Prag 9,20.

w. ttristiaiiia 8. Mai. Siihtwectfsel auf London 23,66, Haiiiburg 2, Paris 49,
Newport? 532,·Llinfterdam 204,50, Ziirich 108, Hielsingfors 11,50, Aiitwerpen 41,75,
Stockholm 137,50, Kopenhageii 113,50, Prag 10,50.

w. Amsterdam, 8. Mai. Wechsel auf London 1l,551,-L-, Berlin 0,87%, Paris
23,60, Schiveiz 50.30, Wien 0,031-Hz, Kopenhagen 55,40, Stockholm 67,10, Kristianta
48,60, Newijort Ums-s, Britssel 21,55, Madrid 40,45, Italien 18,85.

w. Gtortlioliii, 8. Qual. Sichtwechsel aus London 17,26, Berlin 1,32, Paris
35,65, Britssel 82,75, schweift. Sfllätze 77, Aiiislerdani 148,85, Kobenhagen 82,75,
Kriftiania 73,50, Washington s88, Helslugfors 8,30, Prag 7.65.f

w. London, 8. Mai. Edle-tolle. Fiupfer per Kasse 603-;;, per 3 Monate. 150%,
Electrolhtic 65-67, Sinn per Kasse lass-d, ver 3 Monate 1507i8, Blei mehr. Preis
23%, höchst. Preis 24%, Ziul niebr. Preis 27, höchst. Preis 27%, AlUUlilitUM
Erwsxizlezgd 105, bo. filr Ausfuhr 110, Silber loko 35%, bo. auf Lieferung Bibl-s,

O u .
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Gewinn-Auszug 
de«

419. Preuss-Wiss. �45. Preuskj KlasfeiioLoRerkqsz
s. stelle. » 91.; Btebunattaq. s. Mai 1922,

Auf jede gezogen-c Dlummcr find zwei gleich liebe Gewinn: ge« alten,
und zwar le einer« auf· die Sofa gleicht: Dümmer in den clocn,

Abtelliingen l und ll

Ohne getrübt. Nachdruck verboten.
an ver Bormittagizlepima wurden Gewinne um 490 Matt gezogen 
2 Im 15m0 14195307
4 zu 10000 M 59874 202418

»2»»9»:»l»»8»»tn 6000 M 9324 23664 137891 141204 179867 184232 254896 266708
a4 zu aooo Hause! 18896 44260 4451s 60019 62776 86229 »die 86824

36506 9117s 9326i 98692 98914 99799 100321 102853 105618 114423 117867
174099 130845 133277 162439 164108 165949 170512 173759 179350 134375

;184558 1872.12 189647 190309 197149 202291 204528 231984 237147 260616
263757 287252

s« ziriooo M 221 1329 1832 2503
11202 Its« 19136 19607 20446 21661
Sange, 35440 41023 42996 43181 43309
55502 56985 56689 66822 67066 59671 60698 60337 61811 62559 68809
67535 68073 68908 68952 70293 7201s 72164 73294 74602 76764 79410
80528 80678 81334 81589 83141 83227 84272 85860 86169 88414 90940
bewog 95802 95827 100566 104680 105291 109.524 109958 110709 111229
113597 114961 115836 115775 12.7161 117198 117914 118195 120811 120847
121312 124826 125405 125843 mag» 134668 13759-1 135299 jedes 
141a e 1421:9 147200 143024 143100 143170 143733 144731 148354
.152es7 163647 186866 159224 161103 1619-44 169055 171525 171691
�174025 174380 176906 176084 176927 182801 186004 180858 187675
�R8973 190955 tote« 197322 197888 199231 199314 200146 206302
107016 209420 213007 213638 214299 215379 211221 221691 222609
&#39;2239.o 224787 225950 226214 228693 drum! 233778 234313 233230
nzaasev 229906 242194 246006 246620 250551 258606 266464 263735
izeereo 266998 208164 2.68561 260158 271661 271992 272241 2739:4
weder; 278254 278771 281082 282636 283820 204755 287909 290894
HERR« 297527

In der Nachmittags-seitens wurden Gewinn! über-Abt! man gezogen;
I zu 40000  4034
2 zu 15000 M 142934
O zu 10000 M 46170 118322 288622

2955198050 5000 M 6482 105878 173640 189081 193759 223930 224208 293383.
Ob zu FOR! M 8318 15017 29191 33179 35767 47762 48657 4899062820

FOR» 75942 70571 89481 833.18 89706 113660 119051 135497 189135
14ll58 140866 149934 156817 162030 164411 164535 166391 166593 1801,51
186607 19.1009 198968 206090 220979 222293 228073 227383 337531 28» 969
241030 243706 244512-6 256012 260904 264&#39;759 269523 271683 282782

848 zu 1000 M 1026 6022 6139 981.3 10767 11832 12826 18880 13960
13994 15996 1.9857 28883 80076 80995 84189 88424 88470 8 820 39J1B
40671 41618 42473 42665 45050 45766 46111 50185 51089 63166 54705
54781 63006 71320 73344 74852 76026 76845 77945 78031 79607 83640
88897 86738 E0277 00030 90838 91628 95000 97841 100680 10126:! 102085
5109902 Icccss 100067 1099.27 111014 118996 116405 117763 1&#39;201.56 12021.7
�122826 120697 128065 128196 128207 12.9964 1 �1328 132680 132796 |l88589
140112 141210 141559 142&#39;131 144455 12613 142654 143084 143896 148528
148671 148963 154682 159054 169914 160527 1641 s 163009 163968 172404
THIS  1.72901 174450 175963 176128 177400 178870 171477 181973 183618
184200 184958 185107 186725 192.31 194042 193131 193222 194620 197152
197806 199544 200000 201.119 202012 203151 204.674 206778 206815 207668
209286 209454 210734 211007 211761. 212963 216494 217942 218120 218271
218331 219680 220095 2209.5 221968 222480 234617 235106 236457 239008
239353 239591 2402.14 241149 244603 241570 250186 253291 264504 04.96
206572 267337 267918 268568 270649 273069 278184 277277 278073 279006
 283848 284333 384433 389325 289811 293331 292387 292896 394544

8838 8540 8948 9253 9646 10924
28MG 24293 24940 28657 28662
44889 46291 50687 51768 6.1982

292007
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Wasserstaiidsnachrlchren
I 7. l ö I U. t  t 7. I S�. I 9 I

ttatibor. . 1,52 1.40, THIS 1.54 isresiauut�. 4,96 484| 4011| 2,075
costs! » . +0,88 +090 +0,80 0.88 ttrestauUt�. -�1,04 �1,12 �1.13 0,47
Krnppitz 2.25 2,19] 2,14 2.3i,� Ransem OF. 4.58 4.50 4,46 1,56
l eisse. . . �0.42 -� 1,40 -�� �- tiansern UP. 2.58 2,57 2.2.3 112

JACOB 3,80 3.83 3,80 3,8l! Dyhernturth +1,84 +1133 �� 1,52
a-Md.UP. 1,67 .76, 164 4,01 Kleinen. . 1.38 1,80 - 1,44

Brief: OP.. 4,52 50 4.34 1.37&#39;l�scliicherzig 1.22 -� - 1,08
s Ilttlllitllt Ast! 2,30 2,18 1.37 Fürstenberg +0,82 +0,82 - 30.09

Troschen . +1,16 +1,08 +1,18 1,10 Team« d, Fit. 7Utu Moll« + 14,2
Ausuterungshöhe für die Oden. Ohio� und Schwarzwasser-Niedexuna

Tranchen III»
M!

ordentlichen W ctterilieustes.Blitteilngcu des
Tllltttlitlt » I· Imperator

9. Mai lieiite Intim. �In s Wetter g, Mai lmm |��||||�_ »· 5 Iettei
tritt: II" u Std. I� g trllh gewillt. I« E
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�gßiiiife Chronik.
« etc. Erst kürzlich wieder sind Zahlen darüber veröffentlicht

worden, welche gewaltigen Zuschüsse die ösfentlichen Krantenanstalten
erfordern, iind bei der verzweifelten Lage, in der sich die Finanzen
der Staaten und Städte» befinden, hat man sogar schon daran ge-
dacht, einzelne Krankenhäuser zu schließen. Eingehende Mit-
teilungen über die ungeheuren Schwierigkeiten, mit denen gegen-
wärtig die Hospitiiler zu kämpfen haben, macht Rudolf Lenel in
der »Klinischcn AlocheiifckiriftQ Er stützt sich dabei auf Beobackp
tiiiigen an den Grofzberliner Anstalten, die aber· eine gewisse
Allgemeingiiltigkeit haben dürften. Die Ausgaben einer der grössten
Vorortaemeiiiden Berlins fiir ihre Krankenanftalten betrugen 1914
2.3 Sllkillioneii Mark, 1918 4,3 Sltiillioneii. 1921 36.9 Millionem »und
für 1922 beträgt der Voranschlaff 60Millioneii. »Da »ein Teil dieser
A iisgaben durch Einnahmen gedeckt wurde, so belief sich der Zzitfcljusz
1914 auf 1,2 Millionen, 1918 auf 2.3 Niillioiiein 1021 auf 29 Mi ionei»i,
und wird 1022 cglf 425 Millionen geschätzt. » Während 1914 die
Ausgaben durch ie Einnahme noch zur Hälfte gedeckt wurden,
brachten 1921 die Einnahmen nur knapp ein Fünftel des Pedarfes
Die Selhstkosten für Kopf iind Tag eines Kranken in dieser Ge-
meinde betrii en 1914 5,25 Mk» 1918 9,24 Mk., 1921 62,10 Mk. Es
bezahlte ein Patient dritter Klasse für den Tag 1914 3 Mk., 1918
5 Mit» 1921 erst 1s, dann 25 iinb dann 40 Mk. Zerlegt nian nun
die Gesamtausgaben im Krankenhaus-wesen in einzelne Ausgaben-
Posten, und berechnet für jeden Posten seinen prozentualen Anteil
an den Gesamtausgabem so zeigt sich, daß Bekleidunld Wäsche iind
Bettausstattiing den kleinsten Teil ousiiiachem Eine prozentiiale
Steigerung dieses Postens ist beim Vergleich voii 1914 mit 1921
nicht erfolgt; ja, es wird sogar verhältnismäßig weniger darauf
verwendet als früher; das Gleiche ist in noch starkerem Maße bei
den Arzneiiiiitteln der Fall.

3: . - .

n. Mit» der Ausfindigniachiiing einer. chemischen« Nisitteld zur  Et:
Zcttgtlltg kunstliclfeii kalten Lichtes hat sich Professor Newton Har-
D c h»v»o»ii der ainerikanfcheii Prfinstern-Universität t Jtaskweliang
beschäftigt und nimm-e r, wie ein Newtforsker Te egramm der
,,Tinises« melbet. bie Entdeckung eines solchen Mittels bekannt-
gegeben. Ei: gclviiiiit den Leuchtstosfß den er ,,Lizciferins« be«
izaiiiit hat, aus winzigen Scl:a·ltieren: es ist im wesentlichen dieselbe
-.s-.!ubftci-n-j, die bei den Gsliiihtosiiriiierii und der Verwesung gewisserorgianificl er Ssukbstaiizeii leuchtet. Vson den betreffenden Jtrgektcit
oder an eren organischen Stoffen entfernt, verliert sie aller ings
bald ihre Leuchtitrafh gewinnt sie aber zurück, sobald sie in Ver-
kzjndung mit Sauerstoff gebracht wird. Stäiidige Verbindun mit
eociuerftoff zerfetzt allerdings den Leuchtstozff und Professor arveij
such-te daher nach einein ,,.slataltjsatosr«, einem nach Bedar den
Zutritt des Sauerstoffes zuui Lucifserin regelnden Mittels, das er
auch fand, aber iioch ffehciiiiliälh Löst man das Liuciferin in Wasser.
dsannsiekzt in einein dunklen Raum-e das Glasgefäß aus. als ob die
Flüssigkeit darin mit dunkelblauer Flamme brenne, uind mankannbei diesem Licht �noch über einen Meter davon» entfernt ein-e Zeitung
lesen. Zu praktischer Verwendung ist sdie Erfindung noch nicht reif,
aber Prof. Harveh hofft. sie noch versvollikioinmnen zu können.

i�,

ttiiibfiiort.
Weis; gewinnt das Goldene Naiv von Irrtum.

Berlin, 7. Mai. Auf der Treptsowser Radreniibahn ftartete in
dem über 1 Stunde führenden Goldenen Rinde Apbelhanns der vor-
jährige Sieger, Qewianom Weiß iind Stellbrinb Der rege Zuspruch
bei diesem erftklassigen Rennin dieses Jahres zei te, da er trotzseines Alters von fast I  Jahrhundert an Veliebthxeit ni ts einge-
büßt hat. Wise vorauszusehen war, blieb das Rennen die ganze
Stunde hind1ir ein einziger erbitterter Kampf. Appelhans wollte
sein letztes gro«es Rennen in Deutschland möglichst als "ärger
fahren. mußte jedoch als letzte: weit hinter den anderen ZUVÜCL bit-Z
Rennen beschließen. Erster war Weis; mich hervorragendem
Fuhren mit 65,230 Kilometer. 2. Stellbrink 64,600 Kilometer.
3. Lewanow 64,460 Kilometer. »

Jm Kleinen Goldenen Rsade über 50 Kilometer, das dies-es
Jahr ebenfalls unter erbitterten Kämpfen gefahren wurde, nahm
Kllsckfskow mit 46,58-3 Minuten den 1. Platz ein, 2. Pawke, 880
Mieter, 3. Ebert 5890 Meter, 4. Walthsour 7690 Meter zurück. ». _

Rat-rennen in Leipzig.
» Leipzig, 7. Mai. Bei prächti. em Wette: fianden heute die an-

gefagten Rennen statt. Als über egener Fahrer erwies sich Uta:
f eI l e n, der nur durch einen Defekt um den Sieg im 2. Laufe kam.
Die Vahnrekorde von 30-60 Kilometer wurden sämtlich verbessert»
Durch das erneute Ltlifammentreffen von Thomas und Wittig über
40 nnd 60 Kilometer waren die Rennen als besonders interessant
zu bezeichnen. Jm 1. Lauf �- 40 Kilometer � war 1. Rossellen mit
81,9,4 Minuten, 2. Thomas mit 39,990 Kilometer, 8. Wittig,
4. Vermeer, 5. Chr. Müller. i 2. Lauf �0 Kilometer! konnte
durch den schon erwähnten Defe t Rosellens Wittig den I. Platz mit
46,8L3 Niinuteii belegen. 2. Rosellen 58,900 Kilometer, 3.. Thomas,
4. Müller, 5. Vernieeiu Gesanitergebnisn 1. No s e l l e n 98,900 Kilo-
meter, 2. Thomas 98,740 Kilometer. 3. Wittig 94,510 Kilometer,
4..Mrüll-er 85,795 Kilometer, 5. Vermeer 81,650 Kilometer. i

l� We« i , «» »««« ist! &#39;�" ·-
g-gauihaus « Jiinfr andelsreglter mann Starb. iiltusJbresiHeut« �mit  ,��,m_�&#39; LlbtetliiiigAisteiMetragen lau. Nr. 8&9. Osfeiie� worden: Am 2. at 1922: Handelsgesellschaft Arltöe

« Bei Nr. 980, Kommandlts Klelnerytbreslamde onnen
esellschast Metienberg &

« greift, hier: 2 Kommun-
ditistcii haben ihre Ver«
mögensetnlage erhöht.

»  Nr. 8910. Ogene Handels·« -. seseltschast leer & Bärgerahmlmun�üwhmt i: » neeHile»i»ir-Vi»l»ro»»»»sll»i»!»»»Elek- n L. roe n un a nen-"7:«-Z wE7ksszaus « bau, Breslam bekennen-; M 0 tåås l� n C  It» L»1»pkf»1» III» ufätfanc»Ist · aenesee aerB1 er Kaufmann August m: er

am 1. April 1922. ertön-
lich baftende Gesellschafter
Kaufmann Hermann Arlt
und Jngenteur Ernst Klei-
nert, beide in Breslain

Anitsaertcht Bresliim

Jin Handelsreaister A ist
beut unter Nr. 640 bte
Firma Siebert G: imitiert
in Schweidiittj eingetragen,
deren nbaber der Kauf·gxsskmhksjgkxkfzs giassiissssigktikkss  ins» m:  i»

J; o Umfass s «« 4» Mai Iægz Nr» 891L BerlinsGrunewasd ist. Der
�e.  » · Frau Alma Sctsiinselder ttetir. Wertes.  iitzssssssk"igg.ssii.it-stise..  man. i» zum»:  «
I, TeleplL: Ring us. ». III» Ysexalsjctzrzztzlzzvifez »» z» M« ON» v
s« -.-:ss--.s·-�--«-..-Hier«--»-»-H.--.-.a:is«i:«- Prokura erteilt. r. 8912. »«

Firma HerbertTteU Bres-

Hvsiotlsekeiiifelder e.«.s...isssseisi. MsxsixltNr. 89l8. Ftrina Lange &
Kuvora Nachfolger. Zweig-
slelle ln Breslaiy Breslam
Zweigniederlassung der tn

iikieiigersdorf ihren Gib
habenden Ftrina Lange 8:
Kutzora Nachfolger. Jn-
hciber Kaufmann und
Wtsiblenbesltzer Hermann
KetmRen ersdors.Nr.89l4.
Firma ttarta Tischler,
Anstatt. Inhaberin ver-
ebeltcbte Kaufmann Maria
Hammer, geb. Tischler,

»Um» �um m» 3»res»lci»ii»» tlånRlåBFliima: egre, a e. reäaii.
�Sttltuß 9310M!,  Soiiaert; Inhaber �Rau inanii Steg-
baus uiid Wien» Cafs- iried trank, Bei-grau. Nr.
Der Frau Kaufmann und 8916. Firma Johann
Kviioetthciusbeliver Anna Menidhldkesiaii nhaver
Mitnch it! sdirlchksekg tst KaufinannJolfaiiii eindl,
für NO gedclchte FIVMC Vreslaih Nr.89l7. Firma
Prokura erteilt. Bein! Year-latet, ioceeiau.bttimocrg. Wiss. 4 ge. Inhabers« vekeoeiichis

tllniisger an.

schat beut
worden: Die Satzung tst
in folgenden Abschnitten
geändert: § 2 enttbredienher Erhögung des Aktien«
kapttals, 4: beail um bei:
Tantiemen und ezltgltch
der Gewinnverteilung,
§ 7: bezüglich des Stimm-
rechts. Als neuer Para-
graph tit 2a betreffend

orzuasatt en eingeschoben
Beschluß der Generalver-
sammlung vom 27. it. 1922.

Neustadt PS» 5. Z. 22.
�lintßgericht.

zur l. u. 2. Stelle in jeder STUSUWSSU
Hblje au vergeben. [9

S. Stein. Rlofterftrßö.

Das unter der Ftrmal
,.Jobaiines Lliidner Con-
erthaus uiid Wiener Teile«sdandelsregtster A Nr. 426!

tii Hirscdberg bestehende
Geschlist tst auf beii Kaus-
mann und Konzertbauss
besitier Julius Witlncts in
Htrscbberg übergegangen.
Die F

4
In unser Handelsregtstee

Abt. A tft eute unter
Nr. 108 bte trina Paul
Zimmermann, Grumme-
iind als deren Inhaber:
der Sasneiderinetster Paul
Zimmermann in Grottkau
etii etragen worden»

mtsgertcijt Groiila
den 24 April 1922.

Kaufmann Bellt! Nableleh
geb. Polehin Krleterin Nr.
«. 18. Firma Jakob Julius,

Inhaber Kauf«Sir unter Handelsreglster
A ist unter Nr. 882 heute
die Stadtgirokasse Glas.

Vreslam

Stil Glas; elngetra en �Fworden. e enstand es r; G ß
Unternehmen tst die Fön H» se ««
derung des bargeldlosen
Zablnngsvertedrss iind T�onto - Rorrenibertebra. . Lesers scfo,
Erledigun anderer baut·
iiiiißiaer »etwas-e.

Anitssiersclit Man,
den 22. Llliril 1922 Touentziensrr-�M � fFei-nson�ling 626 «

Vccautworilich sur den poltiisiveii Teil Otto tereitaämer,
w; den provlnzlekten und den weiteren nbalt ver Heilung: Otto seitens-g»

beide tn Section. - Druck von im. mit Horn tu Diesing» «



ixn Begriffe war, als ich zu der Stselle gelangte: .,Eh

setzte xlaitsritlsten
deø 3bendbtatteg.

Memeltand-Protest.
Grz. Der deutschslitauische Memellandbund ver-

öffentlicht folgende Erklärung:
Aus Genua wird gemeldet, daß Llohd George bemüht ist, als

Vorbereitung für den Burgfrieden die Grenzfrggen im Osten zu
regeln, und daß er sich deshalb zunächst an bie baltische Staaten-
gruppe gewendet hat. Litauen soll einer Selbständigkeit oder
Neutralerklärung Wilnas nicht abgeneigt sein, wenn ihm für dieses
Zugeständnis das Memelgebiet zugesprochen wird.

Es muß erneut darauf hingewiesen werben, daß das Memel-
gebiet seit fast 700 Jahren zu Preußen-Deutschland gehört und daß,
soweit seine Einwohner litguisch sprechen, es sich lediglich um
Nachkommen litauischer Einwanderer in deutsches Ordensland
handelt. Das Memelgebiet ist gegen den ausdrücklichen Willen der
Mehrheit  99 v. H.! der Memelländer und gegen glles Bölkerrecht
vom Deutschen Reiche gewaltsam getrennt worden. Die Memel:
länber werben diese Gewalttat niemals als Recht anerkennen; sie
widersprechen auf das entschiedenste einer Einverleibiing
in das ihnen Wesens« und kulturfremde Litauen und ver-
langen, wie ihnen vom Obersten Rat in Paris ausdrücklich ver-
sprochen worden ist, vor einer Entscheidung über ihre staat«
liche Zukunft gehört zu werden.

Aus Olieclchlelien
Oberschlesischer Jugendring

w. Man schreibt uns aus Oberschlesien: Ein wenig Freude
und Sonne am düsteren, wetterleuchtenden Himmel Oberschlesiens
brachte das erste Führertresfen aller Bünde der obe richlesischen
Jugendbewegung am 4. Mai in Tost. Jn erfreulicher Ein-
mütigkeit schloß sich dort die oberschlesische Jugend aller  Ren:
fesfionen und parteipolitischen Richtungen zu dem �Über:
fchlefifchen Jugendring« zusammen. Dieser Zusammenschtuß
gilt vor allem dem Ausbau der fagenumsponnenen romantischen
Burgruine Toft zur oberschlesischen Jugendburg. Der Besitzer, Herr
von Guradze, stellt sie in selbstloser Weise der Jugend unentgeltlich zur
Verfügung. Das Verdienst, den in der Jugend lebendigen Jugend-
barg-Gedanken in Oberschlesien der Verwirklichung nahe gebracht
zu haben, gebührt dem oberschlesifchen Kulturverband, der auch
für die Beschaffung der nötigen Mittel, etwa eine Million Mark,
sorgen will. Zunächst sollen die beiden großen Nkarstallräiime als
Massenquartier hergerichtet werden, sodaß schon diesen Sommer
die Wanderfahrten beginnen können. Zur weiteren Geldbeschaffung
ist u. a. die Ausgabe von Burgnotgeld geplant. "Es ist zu er-
warten, daß dieses oberschlesische Jugendwerk allenthalben reichfte
Unterstützung findet, nicht nur in Oberschlesiem sondern auch im
Reich. denn es gilt eine Hochburg der Jugendkultur im gefährdeten
Osten zu schaffen. .

Verbot der ,,Katholischen Bolkszeitung.«
w. Auf. Anordnung der Jnteralliierten Kommission in Oppeln

ist die polnische ,,Katholi·sche Bolkszeitung« in Rybnik vom
9. bis 19. Mai wegen Beleidigung des Kreiskontrolleurs in Rgtibor
verboten worden.

« Von ver Universität.
* Dem ao. Professor {für Dermatologiie usnd Sstralsleiithesraspise

an der Breslsauer Universität, Dr. mied. Erichs Kuznitzkl!, ist
ein Lehrauftrag au; Vertretung der sexiiellen Hygiene erteilt
worden.

Dem Privatdozenten für Philosophie an der Breslsauer Uni-
versita-t,  Siegfried Markt, in&#39;t ein Lehrauftrag zzur Ver-
tretung der Riechts- und Staatspshilosophiie erteilt worden.
Dr. March ein geborener Bresslaioey d-er besonders auf dem Gebiete
der Tvanszenidentialplhilosophie sowie der Stcvcotsplsilosopslsise tätig
ist, erhielt seine Ausbildung bei E. Kühnein.aoioi, H. Rickert und
R. Hönsigsiwalir

» * ßreßlau, 9.M«-a1i. Die Gerhart-HauptmsintipFicstspiele finden.
wie nunmehr fiestrst-eht, vom 8. bis 21. August d. J. in Bireslgu statt,
»Und zwar in der eigen-s für diesen Ziweck lsergscrischitseten Jahr-
k!-1!-nd8rthalle. im Stadttheater und Lobetsheater An dieser großen
Gesrrmitdavstellung dies Leibensswerkes Gserhart Hauptmann; werben
bie ersten Künstler uind Spielleiter der deutschen« Bliilhnsen mitiiuirten.

-� Böse Folgen der Maifeier. Der Polizeibericlit hatte kürz-
klsch ebbet, das ein Arbeiter sich selbst der Polizei· e-
stel t habe weil er 2000Mark Gewerkschaftsbeitrage
u»nterschlagen·hatte. Jetzt kommt von der Polizei eine Er�-
gzaiizuiig Daraus ist erstens zu entnehmen» daß der Arbeiter das
·elld·aon I. Ma.i- p e rsuxt hat. ferner wird mitgeteilt, er habe

sich m der Katerstimniung nachher: uberflusigerweise der Polizei
gestellt, denn als er vollzg ernuchtert war, abe sich herausgekftelln
aß die durchgebrachte Summe sofort von seiner che-

frau gedeckt und daruber von dem Tvansportasrbeiterverbaiide
eine Quittung ausgestellt worlden war. - Die Geschichte bleibt
trotzldem interezsifzant enug. Man kann daraus ersehen, einmal, in
wie würdiger eise er. 1. Mai gefeiert wortden ist, außerdem aber
auch,  manche »Proletarier« es anscheinend ganz gut verstehen,
mit großeren Geldsunimen um fich zu werfen.

Börsenberichfe l
Berliner Dollarkurs 290-287.

· Berlin, 9. Mai. Börse. A n f a n g s sbe r i ch t.  Ein. Tel.!
Ente Börse zeigte heute eine sehr g eschä ftsunluftig e
Haltung. weil man sich ütber die dsemnächftiscie politische
Gestaltung völlig im Unklaren ist. Verftimmend
wirkten ferner die Aussichten auf die Zwangsanleihse
und Bedenken wegen der »Gseldiverhältni.fie. Die
DE v i se n ku rfe fchw  te u�f·ich ab unsd boten somit dcn
Efssektenkursen k·e-inen Rückhalt. Dollgrnotsen
notierten 200-287. Unter diesen Umständen fanden w e i t e r e
R esalisierungsen statt. Von Mooitanaktien fihwächtm
{Ich ab: Bochuinscr 1017  -12!, Budcrus 750  -10!, Deutsch-
Luitemburgser 930  �-20!. Essen-er Steinkohlen 1030  -20!. Gelfen-
ktvchener 955  --10!. Harveiiser 1750  -1ö!. Höfch 111i�.  ��85!.
Hphenlohe 750  -35!, Kattoimitzer 1500  -110!, Laure-
bsu t te 2060  �60!. Mannsesmann 1210  -40!. Ob er b e d g r f
8053  -20!. Caro 690  --5l. Rheinifche Braunkolilen 1180  -45!.
Riobeck Moiitan 1700  �-30!, Romsbackier 520  -10!. Dagegen
ltellten sich hö h e r: Eöln-Nseuess-en 1250  +50! unb O b e r k« o l s
1350  �l�25l. Phöniikasktien behaupteten sichs. K al i w e r t e bei
stillem Geschäft zum-eilt schwächer. Krügerslhall 780. Hallsesche Kali-
werfe 1175, Hannoverfche Kaliwerkse 1000, Adler 1025. O e lw e r t e
schwächer. Deutsche PetroleuiipGefellfchiaft 2025. Intserngtionale
Petrolcumdlnion 2400. K o l o n i a lw e r t e umfatsloä. B a n k-
a k t i ein wenig verändert, doch Diskontokommandit  -12%!-
Ostcreischiifchie Staatsbasshn nach ilhrer jüngsten Steigerung um 175
auf 1250 rückgängig. Sclisiffsashrtsaktien ngchlaffend z. B. Hgligg �0!.
Vereinigte Elbe   . n i l i n w e r te f-:lswäclser. Von
E l e -k t r i z i t ä t s w e r t e n verloren Accumulatorenfabrik  -�45!,
Berigmann  - 85!, Feltem und Goiillcaume  �-� 50; und Sieniens
 �-� 25!. F e r n e r tenbierten n i e d r i g e r: Berlin-Anhalt»
Maschinen  - 22!, Schswaåzkopff  -40!, Deutsche Maschinen
C� 34!. Orenftein  -· 2!- VIHUEV WUSSVU  - 70!, Norddeutssche
Wolle  .- 75!, Stöhr  � 40!, Stettiner Vulkan  �-115!, Schult-

·  -30!, Waldhof  _- 25!, Anglo-Guano  -35!. H e i-
m i s ch e St a a t s b a p i e r e behauptet. Türkenlosse fester.
Andere türkische Anleihen abgeschtoächt Lombiardifche Prioritäten
hoher, ebenso Ungarn.

Berliner Notenkurse dom 9. Mai. Anfangskurse  Eig. Tel.!
Dollgr 290-�287, Holland 11 250, Paris 2635, Schweiz 5 650,
Englifche Noten 1 300, Osterreiclser 3,65, Polnische Nsoten 7,15,
Rumänien 201%. ,

»»Brcslau, 9. Mai. Die» Börse eröffnete» bei geringem Ge-
fchasst unsd großer Zurückhaltung in aufs-erst schw ach er
H a l tu n g. Spekulation und Publikum zeigten keine Kaufneiguiig
und das ioenige herauskommende Material fand nur au-f stark er-
nisesdrigtem Kursniveaii Aufnahme. Asm Ka fsa in d u st r i.e -
m a r kt lg.gen M o n ta n p a p·i e r e seh-r schwach. Hohenlohe
gaben um 90·P»roz., Oberschlessisclse Eifenbahnbcdarf um 75 Proz.
und Oiberfchlesisclse Eissemndustrie 55· Proz. nach. Am Zenient-
nisarkt kam-en Oppelner mit 820 zum Handel. Am Zucker-
m ar kt gingen Hahnauer um 40 Proz. und Fröbelner um 75 Proz.
zurück. Der T e r r a i n m� a r·kt war wieder gänz-lich vernach-
lsäfsigt und uuifalzlos Auch T« e r, t i l w e r t e waren rückgängig.
Kramstg schwächten sich um 50 Proz» Schlesissche Textilwierke u-m
110 Proz» MehewKaiifiiiann uui 35 Proz. und Grusclswitz Texijtil
um 40 Proz. ab. Auch der Markt der Spezialwerte hatt-e
nur Kursriickgän aufzuweisen Niesdriger stellten sich: Breslauer
Hlektrisfche  - IF, Fscxldmiilsle  - 20!. Oftwerke  - 51!, Huta
 �- 30!, Linke Hosmann  � 55!, Hhdrometer  -�� 11»8!, Schlefische
Gas B  - 10!, Striegauer Biurftcn  - 75!, unb Freiburgcr Uisren
 - 25!. lAim Ban kenmsa r kt gab-en Schlefifche »Boden«bsaiik-
Asttien a-us 131 nach. Jm weiteren V erlauf gingen Linke
Hofmiann noch um 23 Proz. auf 762 zurück. » Das B ez u g s r e -ch t
auf jlunge Sich! esi sch e Textilakti en. das heute zum
erst-en Male gehandelt wurde, {teilte sich� auf 176. · Im fr eie n
Verkehr war das Geschäft gleichfalls sehr gering. Starke u.
Hoffmann gaben· aus 650 G., 670 B., Chrisstopsh u. Unmack auf 690 G.,
710 B. und Fehr u. Wolf auf 650 G., 670 B· nach. Ostdeutsche
Elektvizitätsaxktien und E. W. Sschlefien konnten«  schlvach behaup-
ten. Auch P o l n i sich e N o t e n waren rückgängig und wurden
mit 7 G., 7,20 B. bezahlt. T s ch e eh i_*, sch»e»No t en fchtpachten sich
auf 547 für große Stücke gib. D e u t s -ch o «fit e r r e i oh _i s eh e Noten
zogen� leicht an und notierten 3,65. Am Markt der kisetmlschen An-
lagepapiere und Jndustriepbligiitionen war �wenig Geschäft. Die
Kur-sie hielten sich meist aus gestrigem Stande.

Dividendenwerte.
8. s ieizie lief. 8. leieie set.

Ardrimedes. . . . . . �� 1790 eiwhB ohles Eriien « . . « . � �- 850eiwbz
dreiiauer Beuhank . . . -� �- 350 eiwbz iipp. lemeni  Grundmann! 820 eiivbG 810 --b::
die. ilaiz-fahrik . . �� 560eiivbG ilsiwerke-Akiien, Beil. 699 �-br. 750 -bz

[erlshüiie . . . . . . . � - 1150 -hG dio.iv�%ionues-ikiien -- -� 95 - G
Deuisdier Eisenhandei . �- -- 590 �- G Periiand-Zemeni  üiesel! � -�- 2600 Stab:
Deunersniardhüiie . . . ��-- 1375 � G Resident-Haie! und Caii . 500 eiwbz 500 - G
Eleiiir. Sirafienb. Breslau . 240 -bz 250 -bG Rüigerswerke . . . . . . � � 850 eiwbz
Erdmauusderier Akt-�es. -�-s� 2500 �- B Sihlesisdie Bodenhank 131 ��be 133 5092i
feidinühieJieiL-u�Zellsieii 780 �bB 800 efeibG Schier. Dampfer . . . �� 680 - G
fliiiher Maschinenbau . �- � 1090 eiwbG de. Feuerveriidier . . 1800 -- B 1800 � B
frausiädier Zucker . . . --- 1260 aliud: ilo. list-stillen LILA . -� 1260 �bG
Gegoliner . . . . . . . . 1400- B 1400- B do. de. l|i.B � 940 sind: 975 - G
iiehenlehewerke . . . . 790 �bz 880 -bB de. Immehiiien . . . -� � 305 sind:

. . . . . . . . . 665 �bG 695 -�bG die. Leim-lud. lremeie . 1070 -�-bB 1120 -bG
iiydremeier. . . . . . . 1050 eiwbz 1168 �iIbG die. Zemeni üreediewiii ---� 835 � G
iiaiieeriiier . . . . . . �--· 2250 eiwbG die. Textil . . . . . 910 �bG 1020 --bs«
iiiiniee- u. leerehlfie . �� 2400 eiwbG die. Ziniihhiien-Akiieu � � 1340 -� B
Linke-Hofmann. . . . . 785-76212: 840 -m Malo. Verein diene. fair. �� �- 1025 eiwbB
de. 4% % Vorn-AN. �- -� 98 � G Sirieueuer Bürsten . . 725 sind: 800 eiwbB

loslasse . . . . . , . �- -- 1425 � B iern-Akicües. Grlbsdieu - � 350 � B
Meyer Kaufmann . . � 975 IilbB 1010 �bz die. Kleinberg s� � « 350 «· B
iiiedersdiles. Eieiiir. . . 360 - G 360 � G Ver. Freiburger Uhren . . 525 -�bG 549 90bG
OhersihIJSIienhahn-Bederf 825 �b: 900 -bB Zudierfebrik Frdheln . . 1000 eierbz 1075 sind:

de. Eisen-Industrie 675 -�bz 730 ��bz Zuckerfabrik Haynau . . 1100 eiiebz 1150 -bG
de. liekswerke . . - � 1850 ��� B Zudieriabrili Zduny . . . � - 400 -- B
deferilend-lemeui . 1100 - B 1060 ein b2 ilreidener Bank Aktion . s«- � � �-

Gruschwitz Textilwerke
HypotiL-Anleihe 80 00 G.

900 bz. ßyaproz.

&#39; �s 1.-4. . ««

Allerlei Neues. .
, - Kaminevfiiiingser Michael Bohnen ist jüngst auf einer

gastsiitislåeise gxuch iäachs tPhragt giekigmmeiiö und lcslat dort imeu ; en �an e Fa er en ans Sa E�. gesungen.
Der Künstler schrieb darüber: »Ich gastierte am _2. b. M. im
Deutfchen Landestheater in Prag als «Hans Sächs« in den
»Meiftersin-gsern«. Das war ein-er »der schönsten, Abende meines
Lebens, ich bin noch jetzt gazH ergriffen von dscr Sßene die sich da
abgespielt hat. Als ichnämlich im letzten· Akt die große Aussprache,
dieses Hohelied deutscher Stärke und deutfchen Wesens, zu tbeenden

re eure
deutschen Meiste rl« bemächtigte fiel! des Publikums eine

gngeheufreVAufzegåinsg. oder bxsfer esagtk Ergfrilffknheidtz alleststandie au era re ung aus» em i uoium og en ie »eu e im

Zrchetger sundd derCFhor Iaeuf der Bühne vermochte ncktchst ligizizusetzemie � amen es ors gannen zu weinen und i e �r k nie
kaum meine Tränen verbergen. Dieses gleichssam improvifis1e1rte.
aus innerstem Dank geborene Bekeuntnis zu deutscher Kunst
wirkt-e mit einer» Wucht, mit einer elementaren Gewalt, wie ich

is. sie« esosisgiiki  eissgsssxssposkiiiss ei»ocnem ei . ss ar ein en: e -er �u
mich als Reichsdeutschen doppelt toertvoll, den Glauben an deutsche
Art· »Im besten Sinn-e des Wortes starkend.« - Dies-e Worte des
gescbgtzten Kunstlers berühren bissonders wohltuend· in einer eit,
wo die Wortfuhrekdes internationalen»Lumpengesindels rede Be-tcitislticlijieg des Deutsschtums als ..völkisct!c Hohe« zu brandniarken
ver is. -

H . Aus der Zeit des Kampfes »der Bühsnengenossenschsaftundder ,,Pgrominenten« stammt eine Beleidigungsklagh die die Fuhr-er
der radikitikgewcrkscliaftlichen Richtung, in der Bühnengenosssenschaft
Sichauspiseler Dr. Llrnold Ezempin und Otto gegen den

Tsheaterkritiker des ,,Berliner Bö rssenkurier« Jhering

Breslauer Handelskammer

ange-
strengt haben. Zu der Verhandlung, die vor dem Schöffengericht
Berlin Mitte anberaumt �war, waren zahlreiche Zeugen aus
Schauspielep und Theatesrdirektorenkreifen geladen. Der Ursprung
der Klage geht auf eine Nachtvcrsgmmlung der Büshnengenossensclmft
zurück, in der die Gehaltsverhsaltnissse der Siohauspieler verhandelt
wurden. Diese Versammlung hatte einen sehr stiürmifsclsen Verlauf
und der Beklagte Jhering hatte über diese Nachtsitzung einen mit
kritischen Bemerkungen versehenen Bericht veröffentlicht, in dem
auch diesskünftlerischen Leistungen des
beurteilt wurden.
als parteiis-ch dargestellt.

Dr. Czenipin ewas abfällig
Außerdem wurde die Leitung der Versammlung.

Dr. Czesnpin und Otto fühlten si i
durch diesen Artikel beleidigt und strengten die Beleidigunigsklage
an. Wich wi-aberholter Vertagung sollte nun endlich ver-handelt
werden. Vor Eintritt in die Verhandlung stelltse indessen R. A.
W e n z el G o l d ba u m gegen den Vorsitzenden einen« Ablehnungs-
antrag aus Besorgnis der Befangenheit. Den Antrag begründeteer mit der Art der Verhandlungsleitung in der vorliften Sitzung
und der Sitellungnahme des Vorsitzenden zu den geste

Eli-A. Grünspachanträ en.
cU Veto-Lis-

. der die ge·gnerische Partei ver-
trat, iselt die vorgebrachten Gründe für völlig abwegig. Da der
Antrag aber der übergeordneten Instanz zur Entscheidung unt-er-
breitet werben mußte, verfiel der Tcrmin erneut der Vertagung.

Kg. Man schreibt uns aus Weimar: Ein eigenarti es
Spiel des Zufalls hat es gefügt, daß· gerade zu der Zeit, da ich

» ·  _ __ ethesGefellschast rüsten, um im Anschlu
an die diesjahrige Psingsttsagung von Weimar aus nach Wohin«zu fahren, und an dem Goethsefest dakselbst teilzunehmen, in b8 "en
bie Mitglieder der Go

Mittelpunkt Charlotte Reftner, ge
sreundin während seiner Wctzlgrcr Zeit

das wunsdervolle Asplltersbii dationalinuseum zu Weimar

orene Buf
steht.

als 
demf. Goet es

Goet e-

C h a r l o t t c s, von dem dänifcheii Maler H a n f e n gemalt, im
Original, übxcrgigngt wird. Es diürfte {ich um das letzte.

;--�-x

l

, erkennen ist.

Anleihen. Deutsche Pfandbriefe. haftende-Obligationen.
89. . | 9. 8.

3% Issisclls iimhnniiiiii 130,10 0 130,768. 41.6% Irdllmdss Part-Nil. � - -. .-
:1/6/5, «, gzjg g 35,5.! a 41/% Iiiiiierithliie  III!! �:�� .2-
W: 91,50 0 92,50 o 5°o N-ToIiIIw-Iauineriiil! 97,0083 99,50 n
5% de. 77,1100 77.16126  Wswllnucrimlrüh- iii!! -,- -,�-
sper-PrImien-lnlelhe . . . 82.60h: 88,00bB P/ollckinsircicnb. 190009 98,00 0 98,00 o
ii/�%ni.-niichssinaizanw WoEIekIr-Weri Stimme. 97,60bz 98.0080

ii1e% 72,2580 78.00138 4&#39;/.%FIIdm1bIav-I9IIiiezi ob ooo 98,000
MAX, ilo. e iilil % 86.5080 86.78 G W2�!:- Its« 1.192000!! ob o0 0 vom! o
3% rriueiscni einem . . -,�- -,� 5% It« v.19I4ii00	0a.00 e 105,00 o
354% de. 67,7502 69,10bG 472% Haniel ObIIeJ- MS �-�- �,-
i% de. 82 25 bz 84,0006 P» II· �,-- --,-
5% Preuii. Sthaizaiil. 100,00 B 100,00 B Nest. Hohen e �00! - 80,00 o 80,00 o
IIXYOXO Bresiauer Siediani. 73,50 G 73,50 G 402% EMW i? 0W!�- -.- �,-
4% de. 90,00 G 90,00 G 379% Laurehfiiie . . . . ��,� -���-
3%Schles,PfandbriefeA 73,00 bz 73 OObG 4% de. . . . . ����� _.,�

de. til. C. . 73,00b2 73,0006 4% Lieb-Hofmann  I03! . 92,00 G 92,00 G
Z°/e de. Lii D. . 73,00b2 7300er. M» d! Mk« . 92,00 G 92,00 G
MAX, du LILA. 85,25 B 85,501!: U/Jlnllnke-Hoimanniiol! �.�- �,-
JV, °/0 de Lii. C . 85,25 B 85,50bz 5% Meyeriiauiiiinieiiiidl! 101,50 B 101,50 Z
3*.�% de Lii. D . . 85 75 b: 85,50bz 4W70Hd-Seliiesjiekirisehe �,�- 90 etWbG
M, de, ist. Au.i 94.20bB 94 25 bz 4"/o0.�S.Eisenb.-80d.�903! 86,00 B �,-
4% de. Lii. 94,20 G 95 00 B 414% de. de. de. still! 80,00 G -,.-..
309% PoLPfendbriefe. . �,- 28.00 B 44W. de. do. sc.  I02! 80,00 o -�,-
4% «» us« g g« s -«- -�,-� 4% ÜhJIL-Indusirie  Im! 83.00 G 82,00 G
sc» da, neu; �-��- --�-- OR! ÜMISIMIS. �ü! Col! --,� ���-
3V�% Teiles. iieuieubrieie �-�-- �- � IN. iiberseiilei. Iielmierke . 105,00 31106.00 B
4 de. 88,00 B 88,00bB 4&#39;/-,%0hies Erben . . . . --.� «-.-
3% Schiss, Hlliskasscn-Obl, -�-�-� 64.00h: 4%SiIeeia. diemisdie III! 99,00 G HAVE! G
MAX, ilo. 70.50b7- 70,75bG 4% dm�misiieui�ü� list! 99,00 G 99,00 G
4% de. 78,00 bz 78,50bB 41/�% Sihlesxelluleieiiiii! 97,00 B -�-�
4% Stiller. iiemmslni.  A! 92,50 G 92 50bG MAX, Schleslidie so: �03! 87,00 G 87,00 G
314% solltet. Beden-Pidhi. 77,00 b: 77.00 G iw-�/�Sdiies. iiieinbahn . . 75,00 G 78,00 B
385% «. 78,25 G 78,25 G 41/,%SieiiiiiohIeiiulmi1 . . 98,00 B 98,00 B
4% de. i-Vil 89 50 bz 89,50 bz 5 de. de. l01,75bB 102 ein bei
4% de. VIII-XIII 89,50 bz 89,50bz 4�/�%Ver. Freiburg. Uhren . ���- -��-

Oesterreich. Banknoten  neue! 1000061� bis 1000er Kr. 3.650s.
�fsciiecho-slowak. Staat  neue! 5000er bis 100er Kr. 547,00 be. unter

100er Kr. -�-. Liegnitz-iiaivitsciier hisenbahn-Stamm-Aktien hu. A 65,00 G,
do. Lit. B 50,00 G. 4% Uenckel Oblig. v. 1905 74bG.

Produktenbörfe
Breslau 9. Mai. Amtlicher Stimmungsbeikicht Getreide:

Tendenz: Matter, Preise für Hafer, Geiste, nominell. »Olsaaten:
Befestigt, Preise nominell. Hiilsenfruchte: Ruhm, bis· auf
gelbe Lupinen. Rauhfutter: Befestigt. Heupreise nominell.
Stroh Erzeuger« Heu Händleipreise Futtermittelt Stetig.
Mehl- und Mahlproduktm Stetig.

tägliche Anitliche Notierungenr für 50 Kilogramm:
9 8.Getreide: . Oelfaatent 9. 8.

GerstelSoinmerl . 570-590 570-590 Fianfsaah 700-750 700-750
-  Winter!Uml.100 - - Teinsamen . 900-950 900�950Hafer Umlage 90. . 540-560 540-560 Mohn  blau! 921062200 2100-2200

Hirse . . . . . . - - Raps  Winter! 950-1000 900-950
illoggen Umlage 105. 510 510 Senfsamen. 1450-1500 1400-1450
Weizen Umlage 1.15 . 710 710

Llnitliche Notierung für 50 kg Dienstag und Freitag.
Hülienfriiclitet I 9 �l 5- | 9- l

Vikt.-Ekhs.,gt»d.l.E. 650�7 �
kleine gelbe Erbsen 575-625

650�-700 Pserdebohnen . .» 55o�6oos55o � 600
575-625 Wirken 600 - 650600-650

FuttepErbsen . . � s �- gewichten . .« . 600�-650 60 !�650
weiße Bohnen . . 625-650 625-650 uvinen gelb . . 650-700 600-650
Rangoonbohnen . �- I �- bto. blau . .l500-�525 500-525

RaUhfUtterJ 9- . 5- 9· 5-
R.U.W.Drahtpre it. 113-115 108-110 geb.Gerft.u. af.-St. 105-107 100.102
R.-u.W,-Bdfpreß tr. 103-105 98-100 Rogg.-Str.,2 legeld. 127 122
G.-u.H.-Drahtvßltr. 125-127 120-122 Rogg.-Str.. reitdr. 120 115
G.-xk.H.-Bdfvreiistr. 110-113 105-107 Heu, gesund,trock. . 210-220 210-220
geb.Weiz.-ii.R.-Str. 97�99 92-94 Heu,gut,ges.,trocken 240-250 240-250

Bei Stroh Erzeugerpreis ab Berladeftgtiom
Bei Heu Händlerpreis ab Berladestation

5.

miihlcneraeugiii�e: Weizenmehl . . 100 kg 1875-1950 1850-1950
oggeninehl . . . . do. 1300--13751300�-1875

Auszugmehl . . . do. 1975��20501950�-2050

sfsuttermittets Nachstehende gmtliche Preise für Futtermittek
kommen jeden Dienstag heraus und verstehen fiel! für 50 kg.
Parität Waggon frei Breslau für ganze Wagenladungen.

" 9 «! 9. L.
430-470 .l30-470Weizenkleie . . . .

Roggenkleie . . . .
Gerstenkleie. . . .
Leinkuchem . . . .
Rapskuchen . . . .
Palmkernkuchen .
Sesatnkiichen . . .
Kokoskuchen . . . .
Palmkernschroh .

40o-480 390-420 9iei5futterniehI24%
410-440400-430 Biertreber . . . . . .430-470400-470

� Malzkeinie . . . . . . 430-470420-460
750-820750-820 Trockenfchnitzel . . . 400-440400-440
440-470 440-470 Bie rtrebermel. 40/60 350-390 350-390
520-560 520-560 Palmkernmel. 30/70 300-330 300-830
640-680640-680 Torfmelafse 30/70 . 160-190160-190
520-5604520660 Mais . . . . . . . . . 540-570 520-560
430-4701430470 Weizenkleiemelass e . 270-320 270-320

« Soyaschrot ca. 44% . . 670-700
Nichtaiutlicher Bericht· Die Stimmung für Getreide war an

der heutigen Produktenborse sehr ruhig. Bei schwachem Angebot
Find geringer siauslust waren die Umfatze recht unbedeutend.
den Olfruchten war Raps in Waggonladungen gesucht, ebenso
Leinsanien und».s:!anfsa»iiien, sowie Senfsamen in fernster
Saatware Jn Hulsenfrucbten war das Angebot mehr als
ausreichend, sowohl in Erbsen und Sveisebohnen als auch in.
Pferdebohnenz Wirken und Peluschkem Lupinen, besonders gelbe
Saatlupinen, erzielten bei schwachem Angebot wieder höhere Preise,
nur Zottelwicke war gesucht, aber kaum erhältlich. Die Stimmung
ani Sämereienmarkt war bei schwachen Umsäben ziemlich fest.
Begehrt waren wie bisher feinste Sorten in Rot» Weiß- und
Schwedischklee, Gelbklee etwas mehr beachtet, Wundklee geschäftslos
Grassgaten feinste gefragt. aber nur schwach angeboten.
Inkarnatklee» hellfarbig· letzter Ernte gpluchtsp Luzerne gefragt,
aber fast geräumt. Mais »von Brennereien starker gefragt undhoher. Futteruiittel bei genugendem Angebot wenig Kauflust nur
Kleie und Sosaselsrot mehr begehrt» Heu fest un Stroh schwach
angeboten und hoher. Kartoffeln ziemlich ausreichend zugeführt.
Mahlprodukte schwach gefragt.

j

�1.Vf |

Bild Cshiarlsot us» handeln, das {ie - es ist 1822 entstanden �-
IU 5008m LlI»ter, sechs Ja re nach·ihrem ersten Befuche bei Goethe
in Lebensgroße  Kniestiick i-n wunderbar lebensvoller Konzeptisosn
d ,1kftellt. Das auch als Kunstwerk außerordentlich wertvoll-e bis.
blld Ist EIN·  �Eichamt der Frau Barsonin Helene von!
W rang-El» in Freiburg i. B. und gehort nunmehr zu den wert 
vollsten �erhaben des Gocthehaufes Direktor Dr. Wahl hat das
schone Bildnisim »Treunde-Zimmser« zwischen diejenigen vor:
Mlinchen Herzlieb und Ulrida von Levetzow plaziert

Niedrigwasservorhersage
- . « . « , 1:. _ E�

IMM- ssgsgsgssgsss
Beobachtet in u! i9 M « is! is! « m m «« g! g,
DWVUTUVEIV __6_._i8VI1.95 7.iöVI1,84 8. I8V|1,83 9. 8V V

Vpra·usgef- für »
kvteinau . . . 6. 6N 1,40 7. 6N 1,34 8. 6N 1,80 9. 6N 1,22
Giogau.  7. ION 1,35 8. ION 1,29 9. ION 1,26 1o. ION mit
Tsch,r,cherzig. 9. 3V 1,09 10. 3V 1,05 l1. 3V 1,02 12. 3V 0,98csggaiien. . .. . 10. 4V 1.33 n. 4V i,8os12. 4V 1,26 13. 4V 1,22
Furstenbera I10. 9N 0,76 11. ON 0,74 12. 9N 0,72 13. 9N 0,69

Weiteriianiriiiiietr.
BondcrSeewk DasWtt itbi w Ltbw wtells heiter, teils woallices e er s e sch ach« us e �um um um
Oftende +l4,_.baniburg +11, Swinemtlnde +12 Neufabrwaffer +18, iUiemei Es

sagen« ei, Wig«.i«:.siiik..P-». WM �-  i«- "im ««- m» �-
Wettetvoraussaoe für den 10. Mai:

Woraus, meist trübes Wette: mit {einreihen bis mäßigen Winden.
Oeffentliche: Wetter-straft: Ngch der kurzen  Erwärmung ber lebten Tags bat

sich im Norden Europas Abktlblung eingeftellh die an der Nordseettlfte {dann an
Bei weftltcher und nordweftlicher Windrichtung wird diese Abtü man

alsbald bei uns fühlbar werden. dte Bewölkung bleibt veränberlfch, auch [in amJ Mittwoch noch Rtederfchläge au erwarten, während der Wind sehr lebhaft wird.
fßetänberlidy, Maria, iiihler. auch und! Regen.


